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1. MLcrtt. _

Sich fügen oder fliegen?
Es ist just ein Jahr vergangen, seit die gewaltige

grotesk-komische Redeschlacht der Sozialdemokratie, die
mit dem Namen Parteitag bezeichnet wurde, in Dresden
vor sich ging. Sind wirklich schon 12 Monate seit der
Zeit vergangen ? Die Erinnerung an das blutige
Turnier , das von der sprichwörtlich gewordenen sächsi-
'scheu Gemütlichkeit so gar nichts merken ließ, ist noch so
frisch in uns allen, als ob es sich nicht vor einem Dutzend
Monaten , sondern vor einem Dutzend Wochen vollzogen
hätte . Und das .hat seinen guten Grund , Genau ge¬
nommen hat der Dresdener Parteitag überhaupt niemals
ein Ende genommen. An seinen offiziellen Abschluß
knüpften sich die endlosen, persönlichen Auseinander-
setzungen, die .gegenseitigen Beschuldigungen und dre
zahlreichen Parteischiedsgerichte, in denen über Gerechte
und Ungerechte der Richtspruch gefällt wurde. _ Noch sind
tbfie Scherbengerichte über die Göhre, Hildenbrand,
Heine, Braun und Mehring , toojt denen die ersten beiden
mit dem großen Parteibann belegt wurden, in frischer
Erinnerung , und die weiteren Auseinandersetzungen, die
sich an das Dresdener große Reinemachen knüpften, sind
tatsächlich heute noch nicht beendet, so daß der diesmalige
Parteitag der Sozialdemokratie, der am Sonntag ln
Bremen seinen Anfang nimmt, eigentlich nur die Fort¬
setzung des Dresdener Tages darstellt.

Es war nicht mehr Selbsttäuschung, es war die frei-
lich mißlungene Absicht, andere zu täuschell, als Bebel
bie Dresdener Tagung als den „Jungbrunnen der
Partei " bezeichnte. Weit zutreffender war jedenfalls
das Urteil , das der Reichskanzler Graf Bülow am
ilO Dezember v. I , im Reichstage über den Dresdener
Parteitag fällte, als er ausführte , es habe noch nie eln
Konzil gegeben, wo solche Unduldsamkeit, solche Eng¬
herzigkeit/ solche Ketzerrichterei geherrscht habe. Wird
es in Bremen friedlicher zugehen als voriges Jahr in
Dresden ? Die Beschwichtigungshofräte der Partei sind
seit längerer Zeit an der Arbeit, um zur Ruhe und zum
Frieden zu mahnen, aber ob dies angesichts der heftigen
Gegensätze in der Partei , angesichts des klaffenden Zwie¬
spaltes zwischen den Unentwegten und den Revisionisten,
zwischen den Alten und den Jungen , etwas nützen wird,
das kann als fraglich erscheinen. Enthält doch die Tages-
ordnung der Bremer Zusammenkunft manchen Punkt,
der die Geister heftig aufeinander platzen lassen dürfte.
Und wenn es gar , was nach den Ankündigungen in der
Parteipresse mit Sicherheit erwartet werden müßte, zu
der Generalabrechnung mit dem überagrarischen Schippe!
kommen sollte, dann könnte man sich auf nicht minder
blutige Duelle gefaßt machen, wie im Vorjahr in Dres-
den und wie vor zwei Jahren in Lübeck, wo Eduard
Bernstein sein revisionistischesHaupt vor dem Partei¬
tag beugen und de- unö- wehmütig Besserung geloben
mußte.
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Der heißeste Kampf dürfte in Bremen um den Punkt
der Tagesordnung gekämpft werden, der sich mit der
geplanten Abänderung des Organisationsstatutes be¬
schäftigt, wemr nicht etwa die Parteileitung noch in letzter
Stunde die Vorsicht als den besseren Teil der Tapfer¬
keit erkennt und ihre Anträge abschwächt oder gar zurück-
zieht. Schon einmal haben aus dem Mainzer Parten
tag Anträge auf Änderung des Organisationsstatuts
zu heftigen Zusammenstößen geführt. Damals verlangte
die Berliner Parteileitung nichts mehr und mchts
weniger, als daß ihr die Befugnis zum Ausschluß aus
der Partei übertragen werde. Aber insbesondere die
Süddeutschen machten damals den „Herren aus Berlin"
in ebenso gründlicher wie unzweideutiger Weise klar, daß
sie gar nicht daran dächten, sich von Berlin aus regieren
zu lassen. Diesmal will man nun die Sache an einem
anderen Ende anfassen. Der Vorschlag der Parteilettung
geht dahin, daß jeder Sozialdemokrat Mitglied einer
sozialdemokratischen Parteiorganisation sein müsse, „so
weit nicht zwingende Gründe es unmöglich machen", und
daß derjenige nicht mehr zur Partei gehören solle, der
sich eines groben Verstoßes gegen die Beschlüsse der
Parteiorganisation schuldig macht, d. h. jeder Sozial¬
demokrat soll Mitglied einer Organisation werden, damit
er von dieser geeigneten Falls hinausgeworfen werden
kann.

Sollte also auf dem Bremer Parteitag das Hmaus-
werfen zentralisiert werden, so bedeutet dieser. Amrag
eine Dezentralisation des Hinauswerfens , da hier nicht
die Parteileitung , sondern die einzelne Parteiorgani-
sation den Hausknecht spielen würde, dev dem unbe¬
quemen Gast den Fußtritt versetzt. Für manchen wider-
haarigen Sozialdemokraten , der, wie der agrarische
Schippe!, in seinem eigenen Wahlkreise über eine große
Anhängerschaft verfügt, wäre eine solche Lösung freilich
angenehmer als die Einrichtung durch den Parteitag
selbst, die ihm aber anscheinend kaum erspart werden
wird . Freilich, der Genosse Stadthagen hat in Lübeck
das Rezept angegeben, nach dem man sich Msolntion
holt : „Man setzt sich in das Kämmerlein, druckst so lange,
bis die Zweifel überwunden sind und sagt: Bebel und
Singer , ich habe gesündigt!" Der wandlungsreiche
Schippel hat schon so oft widerrufen, daß es ihm auf ein¬
mal mehr eigentlich nicht ankommen kann!

ün i1»lle»Wr WoOlzer Mm!
Rom, 16. September. Die Königin wurde

gestern abend im Schlosse Racconigi von einem
Sohne glücklich entbunden, welchem der Name
Humbert, Prinz von Piemont , gegeben wurde.
Das Befinden der Königin und des Neu¬
geborenen ist sehr gut.

#
Seltsam spielt oft der Zufall ! Vor einigen Wochen

schenkte die Zarin Alexandra dem Selbherrscher aller
Reußen, diesem zur Freude und allen Witzblatt-Redak-
teuren zum Ärger, endlich den Thronfolger , auf den er
beinahe zehn Jahre lang sehnlichst gewartet hatte, und nun

geht Königin Helena von Italien hin und tut desgleichen!
Allerdings, das italienische Königspaar hat noch nicht
ganz so lange auf das Eintreffen des Kronprinzen gc>
wartet als Zar und Zarin , auch haben hier nicht vier
vorauf'gegangene Töchter dem Wunsch auf weiteres
Blühen und Gedeihen des Stammbaumes ein besonders
ungünstiges Prvgnostikon gestellt: indessen überraschend
kommt die Nachricht von der Niederkunft der einnnd-
dreißigjährigen Königin Helena von Italien doch, und
das Resultat derselben — zweifellos nicht nur für die
hohe Frau , sondern auch für König Viktor Emmtuel un-o
für das italienische Volk ein freudiges Ereignis ! — ist
um so merkwürdiger, als die Geburt ihrer . einzigen
Tochter, der Prinzessin Jolanda Margherita , zeitlich bei¬
nahe genau mit 2er Geburt der letzten Zarentochter zu¬
sammenfällt. Zweifellos gehen in Italien die Wogen
der Begeisterung heute außerordentlich hoch; die Mehr¬
heit des italienischen Volkes bringt ja seinem Hanse
Savoyen die wärmsten Sympathien entgegen und daß
man dem neugeborenen Thronfolger dm Namen seines
Großvaters , des allgemein beliebt gewesenen „Dolks-
königs" Humbert, gegeben hat, dürfte den Italienern
ganz besonders gefallen, die sich ja leichter wie irgend
eine andere Nation von ihren Gefühlen hinreißen
lassen. Und eigentlich haben die Italiener mehr Ur-
sache, sich des Thronfolgers zu freuen als die Russen:
hier fällt das „Ereignis " in friedliche Verhältnisse, dort
siel es in kriegerische und wahrlich bisher nicht dem
Ruhme Rußlands dienende heillose Zustände. Welche
der gekrönten Mütter sich da wohl am .meisten ihres
Glückes freuen mag?

*

wb. Racconigi , 16. September . Der Präfekt des
Palastes teilte die N i e de r ku n f t d e r Kö n i g i n den
Höfen und Hofhaltungen, der Königin-Mutter , den
Prinzen und Prinzessinnen, den Großwürdenträgern
des Staates , den Chefs des diplomatischen Korps beim
Quirinal und dem Bürgermeister von Rom mit. Der
Ministerpräsident gab die Nachricht den Präsekten und
den übrigen Promnzialbchörden bekannt.

Der rujflsch-Mpnnilche Krieg.
Liaoyang in rnsscnsreundlicher Velenchtung.

hd . Tienliug , 16. September . Tie Ereignisse bei
Liaoyang sind in der ausländischen Presse meist unrichtig
dargestellt worden. Das russische Heer ist in Wahrheit
von Liaoyang noch unbezwungen abmarschiert. Es hätte
an beiden Punkten sogar den Sieg erfechten können, wenn
alle Kräfte eingesetzt worden wären . (!) Dies ist freilich
nicht geschehen(!!), und so konnten die Japaner das
Schlachtfeld behaupten. Der Abmarsch Kuropatkins von
Liaoyang nach Osten ist musterhaft eingeleitet und durch¬
geführt worden und hat Kuroki sogar in große Gefahr
gebracht, aus der ihn nur die Übereilung einer russischen
Division des 5. Korps und die dadurch erfolgte Abstand¬
nahme Kuropatklns von weiteren Angriffen gerettet
haben. Die Japaner baden nicht gewagt, die russische
Stellung südlich von Mulden anzngr-eifen, weil ihre Ver¬
luste allzu große waren . Sic manövericren jetzt anschei¬
nend nach Osten, die Ebene vermeidend. Die japanischen

Stella.
Roman von Johanne Schjörring.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(16. Fortsetzung.)

Der Oberst konnte unmöglich, während er sich setzte,
sehen, wie Lykke, der seine Serviette verlor , 'der jungen
Frau zulächelte. ..

Nur einer war am Tisch, derwtzt , während Nrels den
Kaffeetisch aus der Veranda arrangierte , .alles sah.

Kein Thermometer kann für jede Temperatur emp¬
findsamer sein, als ein Weib dem Manne gegenüber, ber
sie verschmäht oder vergessen hat . Amalie erfuhr das,
wenn sie es früher noch nicht gewußt hatte . . Und doch
konnte sie nichts ausrichtm , besonders jetzt nicht, wo es
ihr klar wurde, sie könne möglicherweise„ein gutes Werk"
tun , wenn sie den Vater oder den Sohn tröstete — viel-
leicht — man konnte das ja nicht wissen, wenn beide —
Noch sprach sie nichts aus , nicht einmal bei sich selbst; sie
meinte, bas .Leben habe sie so hart behandelt, daß sie
schließlich sogar in ihren Gedanken sehr vorsichtig ge¬
worden war.

Nach dem Essen erhielt der Oberst Besuch. Gegen
seinen Willen mutzte er die Herren in sein Bureau führen,
um sich einige Karten anzuschen, und er wußte aus Er¬
fahrung , daß bas lange dauern würde. Lykke und
Franz gingen mit . Einige Minuten später war Stella
verschwunden.

XIV.
Paul Lykke benutzte die erste Gelegenheit, die sich-ihm

bot, um zu verschwinden. Selbstverständlich sah er gleich
nach dem Boot. Es lag festgebundm am Walde,

Er wogte nicht hinüberzurufm.

Er beeilte sich, fortzukommen, um mit ihr zusammen¬
zutreffen, bevor andere, besonders Franz , der, wie er
gefchen, Stella sofort vermißte, zum Vorschein kam.en.

Gut , er mußte den langen Umweg um dm Fluß
machen.

Mölner lag in einer Allee des Gartens und sah ihm-
zu. Er wollte ihn mitnchmm ; der Hund wedelte mit
dem Schweif, blieb aber , die großen, ernsten Augen starr
auf ihn geheftet, ruhig .liegen. Er folgte nie jemand
anders als Niels und der Herrschaft, nicht einmal Stella,
wmn der Mann nicht mit war.

„Ach, ich werde sie schon ebenso gut wie du ausfindig
machen", sagte er und eilte weiter.

Alles was er früher getan und getrieben, schien ans
seinem Bewußtsein mtschwunden, vor ihm stand nur der
eine Gedanke, daß er Stella liebte und sie besitzen mutzte,
wenn sich ihm auch Tausende von Hindernissen mtgegm-
stellten. Einm Plan zu entwersm, war ihm unmöglich;
er hatte noch nicht mit ihr gesprochen, mußte sie aber von
hier fortbringen , zu seiner Mutter hinüber, zu der guten
kleinen Frau , die selbst seines Vater Gattin verdrängt;
sie mußte die Lage besser verstehen, als sonst irgend einer.
Außerdem warm seine Wünsche für sie Gesetz. . Von
dieser Seite warm keine Schwierigkeitm zu befürchten
— Und der Oberst! Mit ihm wurde es ein fürchterlicher
Kampf. Stella sollte entscheiden, ob man mit ihm ver¬
handeln oder fliehen sollte. Er war zu beidem bereit,
sie brauchte nur zu befehlen.

Bevor er es noch gedacht, war er an dem kleinen
Walde angelangt , er eilte hinein und fand unter dem
großen Baum Amalie Brun — allem!

<:
Der Oberst wurde die fremden Gäste früher los , als

er erwartet hatte ; als er mit dem einen einen guten Ab¬

schluß -gemacht, suchte er sofort, als sie fort warm , seine
Gattin , um ihr das erzielte Resultat mitzuteilm . Ev
fand weder sie noch einen der anderen, und Niels konnte
ihm nur sagen, die gnädige Frau wäre allein sehr hastig
nach Ostm zu ausgegangm.

„Tann komm, Mölner , wir wollen die Frau suchen",
rief er, und der Hund sprang, als verstehe er ihn, bellend
auf und folgte ihm. Er legte die Nase an die Erbe und
wollte nach- Osten, wie Niels sagte.

Der Oberst verstand nicht, wo sie hingegangm sein
konnte, und noch dazu, daß sie allein ausgegangm war.

War bas ein — er fühlte, wie ihm das Blut in die
Schläfen stieg — ein Stelldichein? — Nein, diese un¬
ruhigen Tage waren nicht glücklich, wie wenn er sie allein,
ganz allein für sich hatte ! Aber bann dachte er an ihre
jungen Jahre , daß sie sich wohl nach Gleichaltrigen schnm
könnte. — Niels hatte darauf angespielt, und obwohl m
nichts -darauf geantwortet, verfehlten die Worte doch nicht
ihre Wirkung.

Stella war in allen biefen Tagen ganz anders als
sonst, besonders beim Mittagstisch. Lykke hatte offenbar
einm starken Eindruck auf sie gemacht, er konnte nicht
blind dafür sein, wenn er auch ehrlich mit sich selbst
kämpfte und ihn wegen seines korrekten Auftretens
achtete; auch mußte er einräumm , daß er ein gefährlicher
Nebenbuhler war . Auch war er sich trotz der peinigenden
Eifersucht, die er im Grunde die ganze Zeit über spürte,
über Lykkes Gefühle nickt klar. Er war ihm zu klug: er
wußte sich so gut zu beherrschen, und bis vor wenigen
Stunden hatte er gedacht, selbst wenn Lykke flüchtig ver¬
liebt war , würde er das bald überwinden, leicht und
modern, wie er in seinen Anschauungen war . Gewiß
war das nicht allzu beruhigend, wenn er mit den An¬
sichten des alten Mannes darüber nachdachte, wie leicht
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Verluste sind weit höher als offiziell zugestanden wird.
Noch heute sind die 'Leichen bei Liaoyang nicht alle be¬
erdigt. An 14 000 russische Verwundete wurden nach
«Harbin gebracht. Die Kampfkraft des russischen Heeres
jsiiblich und östlich von Mukden ist aber unerschüttert, und
so war Liaoyang in Wahrheit keine Entscheidungs-
schlacht. lB . T.)

Oyama über die Lage.
Kd. London, 15. September . Der gestrige Bericht

Oyamas lautet: Die Stellung der Nüssen südlich vom
Fluß Hun ist unverändert . Ihre Kundschafter sind mit
unseren Vorposten in Berührung . Auch in der Richtung
von Schankwatschin macht eine kleine Abteilung mit Ge¬
schützen hin und wieder Angriffe . Nussische Kavallerie
und kleine Lager sind bet Wulitaitse und Schwangtaitse
zu sehen. Die russischen Truppen halten verschiedene
Punkte zwischen Hsinuiintun und Mukden besetzt. Der
Feind ist dabei, beide Ufer des Liao bei Tienling zu be-
festigen. — AuS Schanghai wird gemeldet: Einem Gerücht
zufolge errichten die Russen Befestigungen auch auf chine¬
sischem Gebiet westlich vom Liao im Distrikt von Tienling.

Kuropatkins Lage.
bä . Petersburg , 16. September . Kuropatkin be¬

richtet unterm 14. d. M . an den Zaren , daß an diesem
Tage keinerlei Gefecht mit den japanischen Streitkräften
stattgefunden habe. Die Japaner drangen 5 Kilometer
nördlich von Dental vor.

hd. Tokio, 16. September . Amtlich wird mitgeteilt,
'daß die Lage in der Umgebung von Mukden unver¬
ändert ist.

Chinas Sorge ».
bä . London, 15. September . Nach aus Peking

eingetroffenen Meldungen hat die chinesische Regierung
«ine Spezialgesandtschaft ernannt , welche mit Japan und
Rußland wegen Zurückgabe der Mandschurei unter¬
handeln soll.

Zur Frage der Kriegskonterbande.
hd . London, 15. September . Einem Petersburger

Drahtbericht zufolge fand gestern in Peterhof ein außer¬
ordentlicher Ministerrat unter dem Vorsitz des Kaisers
statt, der sich mit der Frage beschäftigte, welche Artikel
als Kriegskonterbande zu betrachten und zu beschlag¬
nahmen sind, auch wenn sie an Privatpersonen adressiert
sind. Es wurde entschieden, daß an Privatpersonen
adressierte Kohlen und Lebensmittel nicht beschlagnahmt
»werden dürfen . Dem Beschlagnehmenden obliegt der
Nachweis, >datz die Waren , deren er sich bemächtigt, direkt
»der indirekt für den Feind bestimmt sind.

Kd. London, 15. September . Der „Daily Telegraph"
schreibt mit Bezug auf das Urteil über den „Kalchas":
Es ist ein Fall , der eine prompte Aktion von der britischen
Regierung erheischt. Sie muß eine baldige definitive
Antwort auf ihren Protest verlangen , ebenso die Zurück¬
nahme der Regulative , welche solche Entscheidungen des
Prisengerichts möglich macht, nicht minder die Aufhebung
der Entscheidung in Sachen des „Kalchas" und die Zu¬
rückgabe des Schiffes. (L.-A.)

Abrüstung der „Lena"?
Kd. London, 15. September . Aus Washington

wird gemeldet: Kapitän Berlinski von der „Lena" hat
den Admiral Goodrich benachrichtigt, er wünsche, sein
Schiff abzurüsten und bis zu Ende des Krieges in San
Francisco zu bleiben. Er müsse jedoch, ehe eine end-
tzültige Entscheidung getroffen werde, eine seinen Ent¬
schluß genehmigendeOrder von der russischen Regierung
erhalten.

Das Baltische Geschwader.
Über bas Baltische Geischwader veröffentlicht der

Petersburger  Korrespondent des „Petit Parisien"
— der gut« Beziehungen zum russischen Generalstab hat
— folgendes: Wan habe ihm im Generalstab der Marine
halbst gesagt, daß das Baltische Geschwader, das am 16.
September von Libau abgehen sollte, seine Abfahrt um
Mindestens 6 Wochen verschoben habe. Unter diesen Um¬

ständen sei es gewiß, daß es überhaupt nicht mehr ab¬
geh«,r würde, oder höchstens zu einer einfachen Demorn
strationsfahrt nach Gibraltar , Tanger und Algier . Dura»
diese Nachricht werden unsere bisherigen Prwatinsvr-
mationen, daß die Baltische Flotte überhaupt j«tzt höch¬
sten« bis ins Mittalmeer gehen und kaum vor dem
tzrichling ernsthaft abfahren werde, vollauf bestätigt.

Kd. Paris , 16. September . Das „Echo de Parts"
berichtet ans Petersburg:  In dem Marinerat.
welcher die vergangene Woche unter dem Vorsitz des
Zaren stattgefunden hat und zu dem die Admirale hinzu¬
gezogen waren , wurde die Lage des Baltischen Geschwa¬
ders besprochen. Auf Drängen des Zaren sollte das Ge¬
schwader so schnell wie möglich nach dem Kriegsschauplätze
«bsahren. Auf Einwendungen des Admirals Rost-
schwenski wurde jedoch die Abfahrt verschoben auf einen
günstigeren Augenblick. Wie verlautet , soll das Geschwa¬
der nunmehr erst in 5 bis 6 Wochen Rußland verlassen.
In Mariuekreisen glaubt man, da Admiral Rostschwenski
nicht unbedenklich erkrankt sei, er durch den Admiral
Dirilcff , den Befehlshaber von Kronstadt, ersetzt werden
wird. »

Kd. London, 16. September . Ein Telegramm aus
Saigon an den Lloyd berichtet, der russische Kreuzer
„Diana " sei demontiert worden.

Deutsches Deich.
* Hos. »nd Personal-Nachrichten. Der Kaiser  ersuchte

telegraphisch den Grasen Rantzau, und König Eduard die Fürstin
Bismarck um fortlaufende Nachrichten über das Befinden deS
Fürsten Herbert Bismarck,  dessen Zustand gestern unver-
ändert war. „

Der für die etwaige Nachfolgerschaft des Gouverneurs
L e u t w e i n vielfach genannte Generalkonsul in Kapstadt v o n
L t n d e g n t st , wird mit dem Reichspostdampfer „Feldmar¬
schall" Mitte September in Hamburg cintressen.

Der „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht eine größere Anzahl
von Drden-Berleihungen aus Anlaß der diesjährigen Kaiser-
Manöver U. a. erhielt der kommandierende General des Garde-
korps, v. Kessel,  das Großkreuz des Roten Aülerordens mit
Eichenlaub und der Krone und der kommandierende General
des 8. Armeekorps, v. Bock u. Pollach,  den Roten Adler¬
orden 1. Klasse mit Eichenlaub.

In Petersburg herrscht bis jetzt die Ansicht vor, baß die
Marine-Attaches v. G i l g e n h e i m b und C u v e r v i l l e in
den Händen chinesischer Piraten seien. Die Nachforschungen
werden in dieser Richtung fortgesetzt. „ „ f ~ _

Flügeladjntant v. G r u m m e , der erst dieser Tage zum
Kapitän zur See befördert worden war und jetzt in die Ver¬
waltung der Hamburg-Amerika-Ltnie eintritt , wird nach Be-hpr .fierWt .'iiJflmiDpr aus dem aktiven Marinedren t aus¬

* Kaiser-Zusammenkunft. Wie der Krakauer „Czas
auS Petersburg meldet, begibt sich der Zar demnächst
nach Skiernewiee , wo eine Zusammenkunft mrt
Kaiser Wilhelm  stattfinden soll. Ursprünglich sei
auch eine Begegnung mit Kaiser Franz Joseph in Aus¬
sicht genommen gewesen doch sei der Plan fallen gelassen
wurden, da Kaiser Franz Joseph sich wegen seines hohen
Alters einer Auslandsreise nicht mehr unterziehen wolle.
Das Blatt fügt seiner Meldung bet, daß man 'der Entre-
vue 'des Zaren mit Kaiser Wilhelm in Petersburg große
politische Bedeutung beilege. — Bestätigung dieser Mel¬
dung ist abzuwarten.

* Der Reichstag wird , wie die „Germania " zuver¬
lässig erfährt , zum 29. Noveinber einberufen werden.

* Dem Obersten a. D . Gaedke, -der durch seine Artikel
im „Verl . Tagebl." bekannt ist, wurde , der „Deutschen
Tagesztg." zufolge, in einem ehrengerichtlichen Ver¬
fahren wegen einer Verteidigung der serbischen Königs¬
mörder 'das Recht auf Tragung der Uniform und des
Ossizierstitcls aberkannt . Gaedke weilt als Bericht¬
erstatter seit längerer Zeit auf dem ostasiatischen Kriegs¬
schauplatz im russischen Hauptquartier.

* Vom Kaiser-Manöver . Aus G r ev e s m ü h l en,
15. 'September, wird berichtet: Der heutige Manövertag
war durch 'die Mitwirkung der Schlachtflotte sehr inter¬

essant. Der Kaiser als Führer der Roten Partei beab¬
sichtigte, auf Berlin zu marschieren, doch wurde ervou
der Garde angegriffen. Die Garde beab,,chtige wohl,
den linken Flügel anzugreisen, stieß aber in derRahe
von Hvikendorf.Wandcrow auf eine so stark« Artillerie-
Position der Katserpartei , daß dieser Versuch schon als
gescheitert gelten mutzte. Die rot« Kavallerle-Dwiston
attackierte sodann den rechten Flügel der blauen Partei
und brachte die Bewegung der Garde zum Stehen . AIS
dann der Kaiser selbst mit aller Wucht seine Truppen
ßcß'en das Zentrum der Garde zum Sturm führte und es
durchbrach, war der Tag entschieden.

* Kronprinz gegen Kreiöansschutz. Der Breslauer
Bezirksausschuß verhandelte die Klage des Kronprinzen
gegen den KreisauSschuh zu Oels wegen der Heran¬
ziehung zu Kreisabgaben . Der Kronprinz soll für fein
Oelser Lehensgut bei einem angenommenen Einkommen
von 126 800M . 600 M. Steuern zahlen. Der Kronprinz
batte grundsätzlich in Abrede gestellt, zur Zahlung von
Steuern verpflichtet zu sein, während der Krersausschufl
behauptete, daß nur der Landesherr , nicht aber Mit-
gliedcr des königlichen Hauses, Steuerfreiheit genießen.
Der gleichen Ansicht war auch der Bezirksausschuß, der
nach kurzer Beratung zugunsten des Krersausschusfes
entschied.

* Znr dritte» internationalen Arbeitcrschntzkonfe-
rcnz, die vom 25. bis 28. September d. I . in Basel
tagt, entsendet das Deutsche Reich Ministerialdirektor
Caspar und Geh. Oberregierungsrat Koch vom Reichs»
amt des Innern als Rcgierungsdelegierte.

* Zehnstündiger Maximalarbeitstag . Die berliner
Polit . Nachr." melden, daß die Nachrichten, nach welchen
dem Reichstage eine Vorlage, betreffend den zehnstün-
digen Maximalarbeitstag , zugehen werde, auf Kombi.
Nationen beruhen . Auch die Einbringung einer lang¬
jährig vorbereiteten , umfassenden Krankenverfichcrungs.
Novelle sei zweifelhaft.

* Rundschau im Reiche. Der Kaiser  hat der Ge.
meinde D ö r b c ck im Kreise Elbing zum Kirchturm.

Ausland.
* Italien . Infolge der Meldung über einen bin.

tigen Zusammenstoß zwischen Bauern
und Karabinieri  in dem sizitianischen Dörfchen
Eastelluzzo haben in der Fabrikstadt Mvnza an 10 000
Arbeiter den allgemeinen Ausstand erklärt . Eine von
3000 Arbeitern besuchte Versammlung in der Mailänder
Arbeitskammer beschloß einhellig, daß alle gewerbliche
Arbeit, LebensmitteltranSport und Zeitungsdruck ein.
geschlossen, zu ruhen habe. Straßenkundgebungen sin-
den statt.

* Schweiz. In Zürich  wurde der internationale
Kongreß zur Bekämpfung des Mädchen¬
handels  eröffnet . Zn demselben waren mehr als 150
Teilnehmer aus verschiedenen Staaten erschienen.

* Frankreich. Die von der republikanisch-demokra.
tischen Vereinigung eingeleitete Sammlung zur Errich¬
tung eines Denkmals für  W a l d e ck- R o u sse a u
ergab nach der ersten Subskriptionsliste die Summe von
8000 Frank . Unter den ersten Zeichnern befinden sich
Präsident Loubet und di« beiden Kammerpräsidenten. —
In Dijon  fand zum Nkauöverschluss«  ein Früh¬
stück statt, an dem die fremden Offiziere tcilnahmen. Der
Kriegsminister sprach in einem Toast das Bedauern
Loubets aus , den Manövern nicht haben beiwohnen zu
können, dankte dann den fremden Offizieren für ihr Er¬
scheinen und schloß mit einem Hoch auf Loubet, die 'frem¬
den Offiziere und insbesondere auf die Ehre Frankreichs
und der Armee. Im Namen der fremden Offiziere
dankte dann der belgische Gcneralinajor Viech,' er führte
aus , die Manöver hätten die Tüchtigkeit und Energie der
französischen Soldaten dargetan und die erreichten Fort¬
schritte hervortreten lassen,- der Kriegsminister könne auf

die Jetztzeit geneigt ist, alle Bande zu zerreißen ; — und
feit dem Mittag war Lykke ein ganz anderer als vorher;
es nützte nichts, sich das wegdisputierm zu wollen.

Ohne zur Ruhe kommen zu können, folgte er, als
könne es gar nicht anders sein, Mölners Spur ; er sah
aber doch ein, wie nötig es für ihn war , Herr seiner selbst
zu bleiben. Ab und zu blieb er stehen, trocknete sich die
Stirn und stöhnte über den Schmerz, den er empfand.

Ms er sich' dem Gäbüsch näherte , begann Mölner zu
bellen und schoß vorwärts . Nun wußte der Oberst, daß
er auf dem richtigen Wege war , und beschleunigte seine
Schritte.

Ganz recht, da saß sie im Gebüsch!
Mölners kluger, großer Kopf ruhte in ihrem Schoß,

und ihre feine, weiße Hand liebkoste ihn ; diese Behand¬
lung von seiten der jungen Frau schien dem guten Tier
so zu gefallen, daß es mit wedelndem Schweife stehen
blieb, bis der Oberst dazukam.

„Stella , was bedeutet diese Flucht?"
Sie drehte sich gar nicht nach ihm um, damit er ihre

verweinten Augen nicht sehen sollte.
„Meine liebe Stella , mein liebes Kindchen . . ."
Es lag ein so unterdrückter Schmerz in seiner

Stimme , daß sie förmlich erwachte. Sie reichte ihm die
sHand, doch ohne ihn anzusehen.

®a dachte er im Augenblick, er müsse sie in die Arme
schließen und ihr vorstellen, daß er sie unmöglich der-
Keren könnte; doch er bedachte sich; er wollte lieber alle
Erklärungen auf den nächsten Tag verschieben, wenn sie
wieder allein waren;; doch anstatt dieser Eingebung zu
folgen, gab er dem Einfluß der Eifersucht nach- und
fragte in kaltem Tone:

„Bist du hier allein, Stella , oder wartest du hier
lauf jemand?" ,

Die Worte waren kaum ausgesprochen, da fühlte er,
wie verletzend sie waren , und wünschte, er hätte sie nicht
gesprochen. Dieses ungerechte Mißtrauen verletzte sie,
gerade jetzt, wo sie dem Feuer hatte entfliehen wollen.

Mt einem einzigen Satz stand sie aufgeregt und mit
flammender Röte vor ihm.

Sie hatte nichts verbrochen; ehrlich und treu hatte
sie gekämpft, so daß ihr ganzes Wesen jetzt noch das Ge¬

präge davon trug . Zum erstenmal hatte sie ihrer
strahlenden Jugend gegeniibergestanden und in dem
jungen Mann einen so berauschenden Widerschein ge^
sehen, daß sie jetzt erst begriff, -was das Leben sein
könnte; doch wie eine Fata morgana verschwand die
Erscheinung vor ihren Augen ; — nie sollte es ihr be¬
schielten sein, ein so harmonisches Dasein zu. führen.
Eine alte Bauernfrau hatte vor nicht langer Zeit zu ihr
gesagt, ihre Augen sähen aus , als säßen Tränen darin.

Jetzt hatte es nun mit den Tränen angefvngen.
„Glaubst du, ich habe Rendezvous, oder was meinst

du ?" Sie zitterte förmlich.
„Liebe Stella , du gibst den Dingen selbst Namen,

die ich nicht auszusprechen wage. Warum tust bot das ?"
Er wollte ihren Arm ergreifen und sie beruhigen,

diese starke Aufregung überzeugte ihn nicht. Doch wie
alle Männer , besonders ältere, hatte er Angst vor Szenen.

„Nein, nein", versetzte sie und ging an ihm vor¬
über. „Deine Worte verletzen mich." Sie drehte sich
um, um nach Hause zu gehen.

„Sei doch vernünftig , liebe Stella ; du begreifst doch
wohl, daß ich dich am allerletzten beleidigen wollte ; ich
meinte es nicht bös."

Diese Überlegenheit, als spräche er mit einem un¬
artigen Kind, verletzte sie noch mehr.

„Das kannst du mir nicht einreden; ich verstehe, was
du meinst . . . . ja , recht gut, doch das ist schändlich."

Und dem war auch wirklich so. Sie hatte diesen ein¬
samen Weg gewählt, um so recht darüber nachzudenken,
was geschehen war , und um wieder mit sich selbst ins reine
zu kommen. Doch in dem Mitleid , das sie mit ihrem
eigenen Kampf und Schmerz ernpfand, vergaß sie, die ja
stets verzogen worden, daß er davon nichts wissen konnte.
Darum war es auch so ziemlich gleich, was er sagte, da
sie ja doch nur alles verletzen konnte. Sie war noch zu
jung, besonders zu neu im Schmerz, um ihren eigenen zu
vergessen und den seinen zu verstehen.

„Ich suchte dich gerade auf, Stella , weil ich dir eine
Mitteilung machen wollte, die dich erfreuen wird ; so wenig
dachte ich daran , dich zu kränken; aber ich finde es lächer¬
lich, dich dessen noch versichern zu müssen.".

Sie wollte ihn nicht fragen , was er meinte, sondern

ging weiter. Er machte sich, während er hinter ihr her-
schritt, die bittersten Borwürfe und schämte sich, daß er so
wenig Selbstbeherrschung gezeigt.

Der Weg machte eine Drehung.
„Endlich habe ich Sie , Frau . . ."
Dem Ehemann ging es wie ein Sttch durchs Herz.
Es war Lykke, der auf sie zukam, und zwar allein.
Bevor der Oberst, -der blutrot geworden war , etn

Wort sagen konnte, fügte Lykke, der die Gefahr der
Situation im Nu erkannte, sofort hinzu:

„Der Herr Oberst begreifen wohl, wie stolz ich bin,
daß gerade ich so glücklich war , unsere verschwundene
Wirtin zu finden, die ihren leuchtenden Namen nicht um¬
sonst trägt ."

„Sie sind mein Gast, Förster Lykke", versetzte der
Oberst mit großer Selbstbeherrschung, „und darum —
nur darum dulde ich persönliche Bemerkungen über meine
Frau in deren Gegenwart ."

Stella warf unter der Hutkrempe einen scheuen
bittenden Blick auf Lykke, der sich, als er ihre verweinten
Augen bemerkte, sofort bezwang, sich leicht vor dem
Obersten verneigte und erwiderte:

„Verzeihung, aber die Zurechtweisung des Herrn
Obersten ist verdient."

„Immer korrekt! verdammter Bursche!" dachte der
Oberst, der sich an nichts weiter halten konnte als an den
Ton der Bemerkung, mit dem Lykke sich an seine Frau
gewandt ; doch vor allem kam es darauf an, zu erfahren,
ob diese Begegnung verabredet war.

Er konnte nicht wie ein hysterisches Weib Wer den
Ton klagen und jammern , obwohl er eine beständige
Quelle der Unruhe für ihn war . Warum war er -ihr
auch so schnell gefolgt? Ein Paar Augenblicke, bevor
Lykke ihn entdeckte, hätten vielleicht alles aufgeklärt.

O, daß es so weit gekommen war , daß er sich um die
Tugend seiner jungen Frau sorgen und ängstigen mußte!
Und sein graues Haar war dabei eine noch fürchterlichere
Zugabe ! Ohne es zu wollen, mußte er an Niels Sen¬
tenzen über die Weiber im allgemeinen und an seine Be-
.merkring, der Förster wäre ein gefährlicher Gast, im be¬
sonderen denken.
' /Fortsetzung folgt.)»
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tdic Ergebnisse stolz sein. Der Redner schloß mit einem
Hoch aus Loubct, Frankreich und die französisch« Armee.

* Rußland . Das Ritzausche Bureau meldet aus
Helsingfors : In der Universität  ereignete
sich am Dienstag bei der Feierlichkeit zur Eröffnung des
Semesters ein Zwischenfall.  Zwei Studenten ver¬
lasen nach Beendigung der Rede des Rektors trotz des
Verbotes des letzteren in finnischer und schwedischer
Sprache einen Protest gegen die Ausweisung mehrerer
'Universitätslehrer aus Finnland . Der Rektor und ein
Teil der Lehrer verließen den Saal , während andere
Lehrer und der größte Teil der Studenten daselbst ver¬
blieben. Gegen die beiden Studenten wird auf dem Dis-
ziplinarwege vorgegangcn werden.

* Türkei . Aus Sofia  wird dem „B . T ." gemeldet,
bulgarische Räuber hätten kürzlich in Rvudarimo (Make¬
donien) vier serbische Männer und drei
Frauen ermordet  und gleich darauf auch den
Popen  K r e sti t s ch in Drimeol , dessen Vater sic schon
früher getötet hatten. — An hundert Serben seien neuer¬
dings in der Türkei ermordet worden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  16 . September.

Güterbahnhos.
Wir erhalten folgende Zuschrift:'
Am Montagabend war eine große Anzahl Inter¬

essenten im Gartensaal des „Hotels Vogel" versammelt,
um über die Anlagen des Güterbahnhofs und die von der
Eisenbahn di re ktivn verlangten Pachtpreffe Rücksprache
zu nehmen. Allgemein war der Unwille über den Man¬
gel an Entgegenkommen seitens der Eisenbahndirektton
in Mainz , welche statt der benötigten 40 000 Quadrat¬
meter Lagerfläch: nur 5000 Quadratmeter bereit gestellt
und zur Verpachtung ausgeschrieben hat. Geradezu er¬
bittert waren aber die Anwesenden über die exorbitant
Hohen Mietpreise , 1 M . 50 Pf . für den Quadratmeter
unbebaute und 1 M. Zuschlag für den Quadratmeter
bebaute Fläche, welche in gar keinem Verhältnisse zu den
billigen Grundcvwerbspreifcn der Bahn stehen. Unter
Zugrundelegung dieser Pachtpreise würden beispielsweise
den Kohlenhändlern dadurch ca. 6 bis 7 M . Lagerkosten
per Waggon erwachsen. Rechnet man dazu noch die un¬
ausbleibliche Erhöhung des Fuhrlohns von dem weit
entfernten neuen Güterbahnhof , so haben die Kohlenkon¬
sumenten die nicht gerade angenehm«: Aussicht auf eine
beträchtliche Erhöhung des Preises des unentbehrlichen
Brennmaterials . Herr Heymann machte in der Ver¬
sammlung den Vorschlag, um dem Mangel an Lager¬
plätzen abzuhelfen und die Bahn zu entlasten, daß die
Händler mit größerem Waggonbezug, wie z. B . die
Kohlenhändler sich Lager in Kastel oder Schierstein am
Rhein anlegen, und ihre Waren per Schiff beziehen sollen,
und von da per Bahn nach Bedarf nach Wiesbaden.
Dieser Vorschlag hat auch feine zwei Seiten , und wir
glauben kaum, daß die Bahn die Ausführung dieses
Projektes gerne sehen würde. Denn dann würde die
Hauptsracht in die Taschen der Schiffsreeder fließen und
die Bahn durch die Anschlußfrachtvom Rhein höchstens
eine Einnahme von 80 000 M . haben, während sie jetzt
«von den Kohlenladungen direkt von der Zech«, welche
allein 50 bis 60 Prozent des ganzen Güterverkehrs
Wiesbadens ausmachen, beinahe eine halbe Million
Fracht einnimmt . Wir meinen, bei solchen Zahlen hätte
die Bahnverwaltnng all« Ursache, sich dies« Einnahmen
durch weitgehendes Entgegenkommen gegen die Händler,
wie Schaffung genügender Lagerplätze und Abgabe der¬
selben zum billigsten Selbstkostenpreise, zu sichern. Herr
S . Heß meinte, man hätte mit der jetzigen Agitation nicht

’ bis zum letzten Augenblick warten , sondern sich schon
früher wegen Vermittelung an die Stadtverwaltung
wenden sollen. Darauf erwidern wir , daß dieses nicht

Feuilleton.
Ans Aunst unü Leben.

* Moderner Städtebau , vorgeführt durch die Grün¬
dung einer neuen Stadt mit allen Erfordernissen in
gesundheitlicher und ästhetischer Beziehung, das ist der
Plan , den eine in Frankfurt a. M . entstandene Bau¬
gesellschaft demnächst ins Leben rufen will. Nahe bet
Frankfurt , auf dem Gebiete des hessischen Städtchens
Sprendlingen,  soll , wie die „Köln . Ztg." be¬
richtet. der Gedanke verwirklicht werden durch das Ent¬
gegenkommen der hessischen Regierung , die ein 30 Hektar
großes Waldgebiet aus dem großherzoglichen Familien-
besitz mit Genehmigung des Grotzherzogs zu billigem
Preis zur Verfügung gestellt hat und durch Verträge da¬
für Sorge trug , daß Spekulationsgeschäfte und Boden¬
wucher ausgeschlossen blcrben. Nach einheitlicher Grund¬
idee soll die neue Anlage emporwachsen unter Berück¬
sichtigung der notwendigen öffentlichen Gebäude, schöner
«Straßenzüge und Plätze und aller derjenigen Einrichtun.
gen deAStädtebaues, die für Gesundheit undWohlbefinden
der Bewohner die weitestgehenden Bürgschaften bieten.
Bon diesen Gelsichtspunkten aus hat der Professor der
Architektur an der technischen Hochschule zu Darmstadt,
Pützer , den Lageplan für die neue Stadt entworfen,
nnd wenn die Einheitlichkeit,der oberen Leitung gewahrt
bleibt und die Bedingung einer geschmackvollen un¬
praktischen Bauweise durchgesührt wird , so darf man
allerdings gespannt fein, in welcher Art die Idee , eine
Musteranlage des Städtebaues zu gründen , sich rn die
Wirklichkeit übersetzen läßt . Ein gleicher Gedanke soll
dicht bei Darmstadt zur Ausführung kommen, in einer
landschaftlich wesentlich reizvolleren Gegend als bei
Frankfurt . Bei N i « de r - Ra mst ad t - Tra i sa,
wo sich der weite Ausblick öffnet aus die langgestreckten
Odenwaldberge, rings von Wald umgeben, von Darm-
stadt Dreiviertelstunden entfernt und demnächst durch die
Straßenbahn mit ihm verbunden , ist die Stelle gewählt,
wo die „Gartenstadt " entstehen soll. Dieselben Grund¬
sätze wie bei dem Frankfurt -Sprendlinger Plan werden
auch hier Geltung finden. Eine Konkurrenz zwischen
beiden Unternehmungen wird nicht zu befürchten sein.

eher möglich war , als bis die erst vor kurzem veröffent¬
lichten Lagerpläne und Bedingungen bekannt waren . In
den s. Z . in der Polizeidirektion offen gelegten Plänen
war ein« genügend« Anzahl Lagerplätze vorgesehen und
auch in praktischer Weis« angelegt, daß diese Pläne nach¬
träglich geändert und die Ausführung in so mangelhafter
Weise beendet worden, und daß die Bahn so übertriebene
Forderungen für Pacht stellen würde, konnte niemand
voraus wissen, und deshalb wurde jetzt beschlossen, mit
Nachdruck auf eine entsprechende Vermehrung der Lager¬
plätze und .Herabsetzungder Pachtpreise auf eventuell die
Hälfte der jetzigen zu bestehen, und wenn nötig, dieser-
halb bei dem Eisenbahnminister vorstellig zu werden.
Won vielen Sachverständigen wird behauptet, daß der
neue Güterbahnhof in der jetzt vorgesehenen Größe bet
weitem nicht den Bedürfnissen genüge, und auf demsel¬
ben nicht so viel Wagen aufgestellt werden könnten, wie
auf den jetzigen drei Bahnhöfen zusammen, welche doch
oft schon so überfüllt waren, daß die beladenen Wagen in
Curve stehen bleiben mußten, bis Raum geschafft war.
Es ist deshalb unbegreiflich, daß die Bahn s. Z. zu dem
günstigen Preise nicht mehr Grundeigentum gekauft hat.
jetzt muß sie mindestens das Doppelte oder Dreifache
bezahlen: denn es werden jetzt schon 800 bis 1000M . für
die Rute von den benachbarten Grundeigentümern gefor¬
dert. Diese kurzsichtige Politik der Bahn wird vielleicht
die Veranlassung sein, daß in 5 bis 6 Fahren doch noch
im Salzbachtal ein zweiter Güterbahnhos gebaut werden
muß. was doch im Interesse des Kurviertels vermieden
werden sollte, aber länger , wie angegeben, genügt der
neue Güterbahnhos nicht, wenn er nicht noch nachträglich
vergrößert wird . In 5 bis 6 Jahren wird aber auch
das Salzbachtal bebaut und nichts mehr zu haben sein.
Unverständlich war allen Anwesenden die Ablehnung der
von verschiedenen Interessenten geforderten 'Verbin-
dnngsstraße vom neuen Güterbahnhos nach der Schier¬
steinerstraß«. Man kann doch den Fuhrleuten nicht zu-
muten , mit ihren Ladungen die Dotzheimerstraße hin¬
unter , an der Ringkirche vorbei, und dann die Schier¬
sternerstratze wieder hinaufzufahren, diese Tierquälerei
würde sie mit dem Tierschutzvcrein in Konflikt bringen.
Hier mutz unbedingt die Stadt Wiesbaden im Verein mit
Biebrich eingreifen und die Waldstratze ausbauen , daß
dieselbe als Zufuhrstraß« nach dem neuen Bahnhof dienen
kann. 'Ferner muß die Stadt Wiesbaden dafür Sorge
tragen , daß außer der Dotzheimerstraße sofort noch eine
weitere Abfuhrstraße nach der Stadt angelegt wird , damit
sich der Verkehr verteilt , und schlagen wir zu diesem
Zwecke vor, den vom Güterbahnhos direkt auf die Ring¬
kirche führenden Feldweg auszubauen . Gleichzeitig wäre
es dringend zu wünschen, wenn jetzt die elektrische Bahn
nach Dotzheim so bald wie möglich feriiggestellt würde,
damit die vielen Personen, welche geschäftlich am neuen
Güterbahnhof zu tun haben, dieselbe benützen könnten.

— Personal.Nachrichte«. Herr Amtsgerichtsrat Dr . Paris
hier ist auf feinen Antrag zum 1. Oktober pensioniert worden.
— Herr Dr . Walther  wurde von dem Magistrat zum Stadt¬
arzt bestellt.

— KurhanS-Gartcnsest. Das große Feuerwerk gelegentlich
des morgigen Gartenfestes im Kurgarten dürfte unter den
Feuerwerken, welche seither im Ku"gaxten abgebrannt wurden,
einen ganz hervorragenden Rang einnehmen. Von den vielen
besonders brillanten Nummern fei außer dem Schiffskampfe„Bor
Port Arthur" noch eine neue Rtesenfronte auf dem Kursaal-
weihcr erwähnt, welche au8 einem Silberwassersallevon betracht
lichein Umfange bestehen wird, den großcRoseitenstücke flankieren.
Auch der Riesen-Wasserfall Pot-a-fen ist in das Programm ausge¬
nommen. Unter der Bezeichming„Wiesbadener KurhauSbombe
ist ein ganz neues Erplosivstück vorgesehen. Nach Beendigung
des groben Bombardements und vor Aufgang der beiden Riesen-
bouauctS wird das Wappen der Stadt Wiesbaden in
scheinnng treten. Das Gartenfest beginnt um 8 Uhr und wird
das Feuerwerk vor Abgang der letzten Bahnzüge beendet sein.

— Residenz-Theater. Wir weisen daraus hin, daß heute
Freitag die gewünschte Aussührnng von „Zapfenstreich" statt-
findet. Morgen Samstag steht das Residenz-Theater unter dem
Zeichen der Literatur . Einer der feinsinnigsten modernen Poeten,

Welches davon die besten Aussichten aus Gelingen haben
wird , ist schwer vorauszusagen : sicher ist, daß für die
Grc tzstäöt Frankfurt der Besitz einer Gartenstadt ln
nächster Nähe wertvoller und nötiger ist als für das
ohnehin weiträumig gebaute Darmstadt mit seiner be¬
vorzugten Lage unmittelbar an den Ausläufern des
Oden Waldes.

* Ein grober Verleger . Von dem jüngst verstorbe¬
nen bekannten Züricher Verleger und Schriftsteller I.
Schabelitz  kursieren , wie „Pnblishcrs Weekly" er¬
zählt, einige für seine Offenheit — man kailn es auch
Grcbheit nennen — charakteristische Anekdoten. Schabelitz
war , abgesehen von seiner hervorragenden geschästlichen
Tüchtigkeit, selbst ein ausgezeichneter Schriftsteller von
trefflichem Sprachgefühl. Als er die berühmten Memoiren
des Grafen Arnim akzeptierte, schrieb er auf die Post¬
karte — er antwortete immer auf Postkarten —, mit
der er dem Grasen die provisorische Annahme der
Memoiren ankündigte: „Ich behalte mir das Recht vor,
Ihre diabolisch-schlechte Grammatik zu verbessern." —
En em jungen Poeten, der sich nach dem Schicksal seiner
eingesendeten Dichtungen erkundigte, schrieb er auf einer
Postkarte: „Ich werde mich nicht blamieren , indem ich
Ihre Knittelverse publiziere . Ihr Manuskript erhalten
Sie übrigens auch nicht zurück, da Sie nicht genügend
Rückporto beilegten. Wenn Die mir das richtige Porro
und den Betrag dieser Postkarte einsenden, sollen Sie es
jedoch Miederhaben. Ich meine aber nicht, daß das Zeug
so viel wert ist, daß Sie das Geld daran wagen sollen.
— Eine Postkarte an einen Romanschriftsteller lautet:
Um Gottes willen! Kommen Sie und holen Sie den

unverschämten Haufen Papier ab, den Sie mir zurück¬
gelassen haben, damit ich ihn durchsche."

* Verschiedene Miiteilnngen . Professor Ferdinand
L u t h m er , der Direktor der Frankfurter  Kunst-
gewerbeschule, lann am 1. Oktober auf eine 25>ahrige
Tätigkeit in dieser Stellung zurückblicken.

Wie aus Bayreuth  berichtet wird , hat dre unter
den Besuchern der diesjährigen Vühncnfestspiele zu¬
gunsten der Richard - Wagner - Stipendren-
stiftung  veranstaltete Sammlung einen Gesamtbetrag
von rund 10 000 M . ergeben. . m . 9

Der Luftspieldichter Edouard Parlleronin  Parts
wird in diesen Tagen 70 Jahre alt.

Arthur Schnitzler, kommt mit seinem in Berlin , Wien nsw. mit
größtem Erfolg gegebenen Einakter-Zyklus: „Lebendige
Stunden", „Die letzten Masken" und „Literatur" m Morr.
Dieser hochinteressante Abend wirb wirklich„Lebendige Stunden,
uns bieten, denn Schnitzler «reist mit seinem Merkchen irw volle
Menschenleben. So anregend das Ansangsstttck ist, so gewaltig
die „Letzten Masken" sind, so heiter nnd sein humoristisch ist das
Lustspiel „Literatur ". — Am Sonntagabend wird dieser
Schnitzler-Abend wiederholt. Svnntagnachmttiag geht zu halben
Preisen der lustige Schwank„Madame £." in Szene.

— Ladenschlntzzeit. Aus öcii von einer Anzahl be»
teiligter Geschäftsinhaber gestellten Antrag um Ver¬
längerung der  L a de n s chl u ß z e i t für die samt-
lichen im Bezirke der StadigemeiNde Wiesbaden befind¬
lichen Schuhwarenhändler hat der Herr Regierungs¬
präsident zur Feftstellnng der erforderlichen Zähl von
zwei Dritteln der beteiligten Geschäftsinhaber den Herrn
Oberbürgermeister Dr . v. Jbell hier als seinen Kom¬
missar mit dem Rechte der Substitution bestellt.

o. Dienst-Jubiläum . Herr Schulpeüell Jakob G r ü »,
thaler  begeht am 1. Oktober sein 40jähriges Dicnst-
jnbiläum . 25 von diesen 40 Jahren steht der Jubilar
im Dienste der Stadt als .Schulpedell, zunächst an der
Schule in der Bleichstraße und seit 1884 an der älteren
Schule auf dem Schulbcrg. Wahrend der vorausgegange¬
nen 15 Militärjahre diente Herr Grünthaler zunächst bei
dem nassauischen Jägerbataillon , nach 1866 bei dem 11.
Feldartillerie -Reginrent und zuletzt bei dem Füsilier-
Regiment Nr . 80, mit dem er auch als Oberlazarettge»
hülfe den Krieg 1870/71 mitmachte. Dem Jubilar , der
sich allezeit als ein pflichtgetreuer Beamter erwiesen, wird
es ari seinem Ehrentage an Beweisen nicht fehlen, daß
er es verstanden, auch in weiteren Kreisen sich Ansehen
und Achtung zu erwerben.

o. Adlerbad. Die von den Herren W « r z und
Huber  umgearbeiteten Pläne für das städtische Bad¬
haus auf dem Adlerterrain sollten bekanntlich auf Be¬
schluß des Magistrats noch zwei Sachverständigen, einem
mit dem Betriebe eines großen Badhaufes vertranken
Arzr und dem Verwalter eines solchen, zur Begutach¬
tung vorgelegt werden. Als solche Sachverständige wur¬
den Herr Dr . Friedländer  von hier, der frühere
ärztliche Leiter des Auguste Viktoria-Bades hier , und der
Werwalter des städtischen Vollksbades in München ge.
wählt . Deren Gutachten sind eingegangen. Zur Be¬
ratung und Beschlußfassung hierüber , wie über das ganze
Badhausprojekt ist auf morgen eine außerordentliche
Magistratssitzung anberaumt.

— Vom Manöver des 18. Armeekorps berichtet man
uns unterm 15. September : Heute haben die Regimenter
nach den dreitägigen Brigademanövern einen Ruhetag,
und morgen nehmen die Gefechte innerhalb der Division
ihren Anfang, sie dauern bis zum 20. September . Die
40. Brigade (115., 116., 168.) manövriert von Schotten-
Laubach aus gegen die 50. Brigade (117cr, 118er), die
von Alsfeld und Romrod kommt, die 41. Brigade (87er
und 88er) manövriert zwischen Neustadt, Fulda , Herb¬
stein und Lauterbach gegen die 42. Brigade (80er, 81er,
166er). Die 25. Division rückt vom 18. bis 20. Sep¬
tember ostwärts bis in den Kreis Gießen, die 21. Division
nach dem Kreise Lanterbach. Der Divisionskommandeur
der 25. hessischen Division, Generalleutnant Freiherr von
Gall , wird zeitweise in Grotzselda und Burg -Gemünden,
der Kommandeur der 21. Division in Adolfseck bei Fulda
Quartier beziehen. Die 50. Brigade liegt am 16. Sep¬
tember in der Gegend Mücke, Grotzselda, Ruppertenrod,
Merlau und Ober-Ginen , am 17. und 18. September
in Hcwberg, Nieder-Ohmen und Burg -Gemüiiden. Die
Gefechte werden im Ohm- und Feldatal stattfinden. Vor-
postcn-Biwak beziehen am 16. September von der 50.
Brigade je ein Bataillon 117er und 118er, di: Untcr-
offizierschule zu Biebrich und eine Eskadron 24cr Drago¬
ner bei Ermenrod und Großfelda, von der 49. Brigade
1. Bataillon 116er, 2. Bataillon 168cr und eine Schwa¬
dron 28er Dragoner in der Nähe von Ruppertenrod . Die

Die erste Aufführung von Mozarts „Der
S cha u f p i e l d i r e k t o r " in neuer Einstudierung im
Berliner  königlichen Opernhause wurde beifällig aus¬
genommen. . „ , , _

Im Oktober erscheint der 1. Band ernes „Archivs
snr Theatergeschicht  e", das im Auftrag der „Ge¬
sellschaft für Theatergeschichte" von Dr . Hans Devrient
herausgegeben wird (Verlag Egon Fleischet u. Ko.). Das
neue Jahrbuch wird sein Arbeitsgebiet auf die Entwickc-
lang des gesamten Bühnenwesens aller Zeiten und
Länder, vorzugsweise aber auf die 'deutsche Theaterge-
schichte ausdchnen.

Der internationale Preß - Kongreß  in
Wien wühlte als nächsten Versammlungsort Lüttich._ _ _ n

Asm B« chertisch.
* Die Kunst, Reklame zu machen, ist nicht neu: die Reklame»

kunst stammt erst aus den letzten Jahrzehnten . Eines ihrer
liebenswürdigsten, feinsten Erzeugnisse kommt uns soeben in die
Redaktion geschneit: ein Biedermeier - Stammbuch,
mit dem Verlag und Redaktion für den neuen Jahrgang von
„Velhagen und Klasings Monatsheften"  Propa-
ganda machen. Eine allerliebste kleine Mappe ist es, streng im
treuherzigen Biedermeierstil gehalten: sie birgt eine stattliche
Anzahl faksimilierter Autogramme unserer ersten Schriftsteller
und ebenso eine Reihe von Handzeichnnngen unserer besten
Künstler. Die Mappe ist eine GratiSgabc, deren Verteilung
in den Händen der Sortimentsbuchhandlungen ruht — wer solche
kleine und reizvollen Stücke sammelt, halte sich dazu, denn dies
„Stammbuch für die Freunde von Velhagen und KlastngS
Monatsheften" — so nennt es sich— wird gewiß bald vergriffen
sein. Allerliebst und geschmackvoll ist auch das letzte Blatt , das,
auch ganz im Stil der Zeit gehalten, statt jeder lauten Anpreisung
„den biederen Leser" um seine Unterschrift, d. h. natürlich uw eine
Bestellung auf Velhagen und Klasings Monatshefte bittet.

* Ein Ehescheidungs - Prozeß  oder wichtige
Streitfragen aus dem Grenzgebiet der Heilkunde und der
Rechtswissenschaft. Bon Dr . Karl Brill,  dirigierender Arzl
in Magdeburg. lKommtssions-Verlag A. Rathke, Magdeburg.«

* ,DaS Amt eines Geschworenen und
Schöffen i rn Deutschen  R e t ch". Gemeinfaßliche Be¬
lehrung über Wesen und Bedeutung des Geschworenen- und
Schöffenamts und die damit verbundenen Berpslichtungen nebst
einem Anhänge, die in Preußen nnd Bayern geltenden Be¬
stimmungen über die Retsekostenentschädigung der Geschworenen
und Schössen enthaltend, für alle, namentlich für Rechtsunkundige,
die im Deutschen Reich zu diesen Ämtern berufen werden. Bon
E Schmidt, Reichsgerichtsrat a. D. Mit alphabetischem Sach-
register. Verlag von Palm u. Enke in Erlangen . Gebunden
1 M
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Ü15er beziehen morgen in Stockhausen, Groß Êichen,Kwienfeen,Me 168er1.Bataillon in Laubach Quartier.m 18. September liegt der Stab der 49. Infanterie-
Brigade in Ruppertenrod , der 66. Brigade in Grotzfelda.
A>m 21. September haben sämtliche Truppen des 18.
Armeekorps Ruhetag. Die 21. Division hat sich um
vauterbach, Herbstein und Ulrichstein konzentriert . Am
81. und 22. September erhält Gießen seine größte Ein¬
quartierung : ca. 220 Offiziere, 6066 Mann , 376 Pferde.
Am 22. und 28. September manövrieren die beiden
Divisionen gegeneinander in der Gegend Mücke, Laubach.
Dich, Gießen. Der Stab des Generalkommandos des 18.
Armeekorps liegt vom 20. bis 23. September in Laubach.

— Hauskollckte. Der Beginn der diesjährigen Haus-
kollekte für den ZentraIwaifensonüs ist auf Montag,
tden 3. Oktober 1664, festgesetzt worden . Wir empfehlen
dieselbe schon jetzt dem Wohlwollen unserer Leser, denn
der Zweck der Kollekte spricht für sich selbst.

— Nasianischc Bank. Auf gestern mittag 12 Uhr
war auf Veranlassung eines Gläubigers die Versteige¬
rung der gesamten Bureaueinrichtung dieser Bank an-
tzesetzt, jedoch ist sie einstweilen verschoben worden, weil
sich zu wenig Bieter eingefunden hatten.

— Obstausstellung in Biebrich. Die Programme für
die Kreisobstausstellung sind jetzt zur Versendung ge¬
kommen. Das Obst ist heuer so edel und schön gefärbt,
wie seit Jahren nicht mehr. Da lohnt es sich schon, wieder
einmal zu zeigen, daß unser Landkreis sich mit seiner
Obstzucht sehen lassen kann. Außerdem ist so viel gewach¬
sen, daß es den Produzenten nicht leicht fallen wird, das
Obst zu einem angemessenen Preis an den Mann zu
dringen . Denn natürlich regelt sich im Handel der Preis
nach Angebot und Nachfrage. Aber es ist doch ein großer
llnterschied, ob der Zwischenhandel (dessen Notwendigkeit
Natürlich nicht geleugnet und dem ein reeller Gewinn
Nicht mißgönnt wird), noch seine Vermittlungsgebühren
aus die Ware schlägt oder nicht. Deshalb ist mit der
Ausstellung ein Obstmarkt verbunden , durch den Produ¬
zenten und Konsumenten in direkte Verbindung mitein¬
ander gesetzt werden sollen. Es wird nach Proben ver¬
kauft, die der zu liefernden Ware genau entsprechen
»Nüssen: sie sollen nach Marktordnung „ungeschminkt"
sein. Die Marttkommission ist befugt, Reklamationen
anzunehmen und zum Austrag zu bringen . Zum erstcu-
wal soll auch versucht werden, fertig verpacktes Obst in
kleineren Mengen zum Verkauf zu bringen . Es ist eine
so große Zahl von Konkurrenznummern vorgesehen (74,
sage vierundsiebzig Stück), daß jedem, der irgend etwas
Schönes vorzuführen hat, Gelegenheit gegeben ist, sich au
der Ausstellung mit Aussicht auf Anerkennung zu betei¬
ligen. Durch das Wohlwollen, das unsere Kreisverwal¬
tung der Landwirtschaft entgegenbringt , ist dem 13. Bc-
zirksvcrcin die Möglichkeit gegeben worden, zahlreiche
Preise und Diplome zu beschaffen. Natürlich Bietet sich
gerade hier auch noch eine gute Gelegenheit für wohl¬
habende Privatleute und unsere Gemeindehörden, etwas
zu tun. Vielleicht erscheint die Zeit bis zum 18. als An-
weldctermin ekwaS kurz. Doch ließ sich eine längere
Krtst nicht ermöglichen, da bei der früheren Reife des
Obstes die Eröffnung über den 23. September nicht hin-
«usgeschoben werden konnte.

— Der Fall Witte. Bor dem Oberkriegsgericht des
18. Armeekorps begann gestern vormittag die Vcrhand-
kung gegen den Oberleutnant z. D . Ernst Witte  wegen
Meineids und Mißhandlung Untergebener . Witte stand
beim 16. Trainbataillon in Forbach und wurde nach dem
Erscheinen von Bilses Roman „Aus einer kleinen Garni¬
son" als Bezirksoffizier nach Siegen versetzt. In Bilses
Roman heißt er Borgert und wird als Schuldenmacher
ihingestcllt, der zu der Frau seines Freundes , des Ober¬
leutnants Koch(im Roman Leimann genannt ), in sträf¬
liche« Beziehungen stand und seine Burschen so schlecht
behandelte, daß einer von ihnen fahnenflüchtig wurde.
In der Verhandlung gegen Bilse vor dem Metzer Kriegs¬
gericht am 0. November v. I . wurde auch Oberleutnant
Witte als Zeuge vernommen und stellte dabei die ver¬
schiedenen Behauptungen des Romans in Abrede. Die
Folge war , daß er wegen Meineids in Anklage versetzt
und in Untersuchungshaft genommen wurde. Das
Kriegsgericht der 21. Division verhandelte dann gegen
Witte am 28. und 29. Juli und verurteilte ihn wegen
Meineids und Mißhandlung in 14 Fällen zu einem Jahr
und drei Tagen Zuchthaus. Der Meineid wurde darin
gesunden, daß Witte in Metz die Mißhandlung seiner
Burschen abgeleugnet und über seine Beziehungen zu der
— inzwischen verstorbenen — Frau Oberleutnant Koch
ausgesagt hatte, sie sei niemals längere Zeit bei ihm aus
dem Zimmer gewesen. Einen sträflichen Umgang Wittes
mit Frau Koch, wie er in Bilses Roman geschildert wird,
hielt das Kriegsgericht nicht für erwiesen, wie denn auch
Oberleutnant Koch nach der Frankfurter Verhandlung
ln der „Kölnischen Zeitung " eine Erklärung im gleichen
Winne veröffentlicht hat. Der Gerichtsherr hat gegen das
Urteil keine Berufung eingelegt, so daß die Freisprechung
des Oberleutnants von der Anklage des Meineids be¬
züglich seiner übrigen Aussagen, namentlich über seine
Geldverhältnisse, rechtskräftig geworden ist. Es handelt
sich also nur noch um die beiden Punkte , in denen das
Kriegsgericht zu einer Verurteilung gekommen ist. Trotz¬
dem sind wieder 29 Zeugen geladen, lauter Personen,
die aus der Verhandlung gegen Bilse bekannt geworden
sind. Nur von der Vernehmung Bilses selbst, der vor
das Kriegsgericht als Zeuge geladen war , ist diesmal
Abstand genommen worden . Dagegen sind sein Verteidi-
tzer, Rechtsanwalt Donnovert , und der Metzer Verhau d-
ilungsleiter, Kriegsgerichtsrat Wiemers , mit dem Ge-
richtsschreiber wieder erschienen, ebmso die früheren
Offiziere des Forbacher Trainbataillons , Major Fuchs,
der Rittmeister Bändel (Bilses Freund ) und Ey, die
Oberleutnants Schotte, Koch, Lindner . Sie haben alle
entweder den bürgerlichen Rock angezogen oder den
Rock des Trainofsiziers mit der Landwehrnnisorm der
Infanterie vertauscht. Dazu kommen der Vater und der
Bruder des Angeklagten, um über seine Vermögensver-
hältnifse Aufschluß zu geben, ein Dutzend ehemaliger
Unteroffiziere und Gemeine des Trainbataillons , da¬
runter Wittes Bursche Lipphart , eine Köchin und ein
Dienstmädchen, die damals in Forbach dienten. Es scheint

hiernach, als ob der ganze Fall Witte auch vor dem Ober.
kriegSgericht wieder ausgerollt werden soll. Der Auge,
klagte Witte wurde von Oberleutnant Hemmerich deS 81.
Regtö. auS der Untersuchungshaft vorgeführt . Er trug
Dienstanzug, Helm, Feldbinde und Degen, während er
vor dem Kriegsgericht in Mütze ohne» Seitengewehr er¬
schienen war und nahm wieder neben feinem Berteibiger,
Rechtsanwalt Richard Bruck, Platz . Vorsitzender MS
Gewichts ist der Bezirkskommandeur Oberst z. D.
Flefsing, Verhandlungsleiter Oberkriegsgerichtsrat Kcyl,
die Anklage vertritt Kriegsgerichtsrat Cellarius . Das
Gericht hat die Öffentlichkeit für die ganze Dauer der
Verhandlung ausgeschlossen, und zwar wegen Gefahr,
düng militärdienstlicher Interessen . Dir Verhandlung
wird wahrscheinlich wieder zwei Tage dauern.

— Gedenkblatt für die Hinterbliebenen der in Süd¬
westafrika Gefallenen. Nach Entwürfen des Kaisers hat
Professor Emil Döpler  der Jüngere ein Gedenkblatt
ausgeführt , welches den Hinterbliebenen der im Feld¬
züge gegen die Hereros gefallenen LandcSkinöer über¬
sandt werden soll. Die Ritterfigur , der Erzengel Michael,
hält in der Linken den Lorbeerkranz über die Feldzeichen

und Waffen des gefallenen Kriegers . Oben trägt das
Bild die Bezeichnung: Gsdcnkblatt für . es folgt
hier der Name des Gefallenen. Darunter stehen die
Worte: Er starb für Kaiser und Reich, Ehre seinem An¬
denken Oben rechts in der Ecke befindet sich als Emblem
des Christentums das Kreuz mit dem ChristuShaupte und
der Umschrift: Niemand hat größere Liebe denn die, daß
er sein Leben läßt für seine Freunde.

— Evangelisches Kirchengesangsfest zu Homburg v. d.
Höhe. Nächsten Sonntag feiert der Evangelische Kirchcn-
gesangvercin für >den Konsistorialbezirk Wiesbaden sein
Jahresfest in Homburg v. d. H. Samstag , den 17. Sep¬
tember, findet Generalversammlung im „Hotel zur gol¬
denen Rose" statt. In derselben erfolgt Besprechung
über die Frage : Was können wir zur Erhaltung und
Neubesetzung unserer Vereine tun ? Das Referat dazu
bat der Dirigent des Wiesbadener Vereins , Herr Hof¬
heinz, übernommen. Der Festgottesdienst ist auf 2 Uhr
festgesetzt. Festprediger ist Herr Konststortalrat Jaeger.
Tie gesellige Nachfeier findet auf der Saalburg statt.
Freunde der guten Sache sind herzlich dazu eingeladen.

— Einjährig -Freiwillige « Prüfung . Die diesjäh¬
rigen Herbstprüfungen für den einjährig -freiwilligen
Dienst finden statt: in Wiesbaden in der Zeit vom 26.,
27. und 28. September 1904, je morgens 9 Uhr, tm
Regierungsgebäude , Nheinstrafie 38, für Bewerber aus
dem vormaligen Herzogtum Nassau: in Frankfurt a . M.
in der Zeit vom 10. bis 29. Oktober 1904 in der neuen
Musterschule am Oberweg, jedesmal vormittags 9 Uhr
beginnend, für Bewerber ans dem Stadt - und Landkreise
Frankfurt a . M ., aus dem vormaligen Amtsbezirke
Homburg und ans dem Kreise Biedenkopf.

— Folgen eines Justizirrtnms . Das Organ des
Vereins deutscher Gerber und des Verbandes deutscher
Schuhwarenhändler „Schuh und Leder" in Berlin er¬
läßt einen warmen Aufruf zugunsten des früheren
Gerbereibesitzers, nunmehrigen Gerbereiarbcitcrs August
Brehm  in Daalburg und seiner unglücklichen Familie.
Es handelt sich um eine wahre K r i m t n a l t r a g ö d i e.
Brehm wurde zu einer langen Zuchthausstrafe verurteilt
und erst nach der Verbüßung freigesprochen, die ihm ge¬
währte minimale Entschädigung zum größten Teil für
Gerichtskosten usw. gepfändet, so daß die ganze Familie
im größten Elend sich befindet. Die Pflegschaft über die
einlaufenben Gelder hat auf Ersuchen Abgeordneter Dr.
Müller -Meiningen übernommen, der im Reichstage sich
wiederholt aufs energischste für die Familie ins Zeug
gelegi hat. Gaben nimmt die Geschäftsstelle der genann¬
ten Zeitung, Rathausstratze 1, Berlin C, entgegen.

— Fällt die Verabfolgung vo« Flaschenbier an Kost¬
gänger und Logrergäste unter de« Begriss der Schauk-
wir fchast? Ein Mann wurde auf Grund der §§ 33 und
147 der Gewerbeordnung , sowie des § 70 des Gesetzes
vom 24. Juni 1901 wegen Betriebes einer Schankwirt¬
schaft ohne behördliche Genehmigung unter An¬
klage gestellt, weil er Flaschenbier, das er
in Kisten bezog, mit einem Preisauffchlag von 25 Prozent
an seine bei ihm wohnenden Kostgänger weiter verkaufte.
Das Schöffengericht wie auch die Strafkammer des Land¬
gerichts in der Berufungsinstanz erkannten auf Frei¬
sprechung. Letztere deshalb, weil der Angeklagte das
Flaschenbier nur an bestimmte Personen , nämlich seine
Logiergäste, abgegeben habe, und weil nicht feftgesteüt sei,

daß er sich auS dem Verkaufe eine dauernde Erwerbs¬
quelle geschaffen habe. Der Mehrerlös über den Di».
kaufspreiS des Flaschenbier«- sei als angemessene Ent¬
schädigung für Mühewaltung und Risiko anzusehen. An?
die von derStaatSanwal t?chast gegen das Urteil eingelegte
Revision hob das Oberlandesgericht das Urteil der Straf¬
kammer des Landgerichts auf und wies die Sache mit
folgender Begründung an die Borinstanz zurück: Aller-
dingk gehört zum Begriff der Schankwirtschaft, daß Ge¬
tränke zum sofortigen Genuß an unbestimmte und
„nnwieviele" Personen verabfolgt werden. Es genügt
aber in dieser Beziehung auch die Beschränkung auf ge¬
wisse Personenkreise. Der Umstand, daß die Verab¬
folgung des Flaschenbieres nur an die Logiergäste ge¬
schah, schließt den Begriff der Schankwirtschaftnicht ohne
weiteres, sondern nur unter Umständen aus . Zuprüfe»
in dieser Beziehung war von dem Vorderrichter , was
derselbe unterlassen hat, ob den Kostgängern das Flaschen¬
bier in den von ihnen gemieteten Zimmern oder in einem
für dieselben bestimmten Speiseraum verabreicht worden
ist. Die Gcwerbsmäßigkeit des Betriebes ist dadurch
nicht ausgeschlossen, daß Angeklagter das Bier mit Auf¬
schlag als Entschädigung für Mühewaltung und Risiko
verkaufte, da er sich gerade dadurch, daß er sich hierfür
bezahlen ließ, eine Einnahmequelle verschaffen wallte.

- Uber die Familientragödie , bei welcher Baron
v. Lengerke  von hier seinen Schwiegervater in ErbeS-
Büdesbeim tötete, wird von dort dem „M . A." noch be¬
richtet: Der Schwiegersohn des hier wohnhaften Mt-
bürgermkislers Lebert, Baron v. Lengerke, WeingutS-
kesitzer und in Wiesbaden wohnhaft, weilte seit einigen
Tagen mit seiner Frau bei dem ersteren. Familien-
zwistigkeiter: wegen Erbschaftsangelegenheiten sollen
öfters vorgekommen sein, so auch in den letzten Tagen.
Lebert soll seinen Schwiegersohn mit allerlei Redens¬
arten bei dem Arbeiterperfonal beleidigt und ihn auf-
gefordert haben, sein Haus zu verlassen. Lengerke wollt»
seinen Schwiegervater veranlassen, die BeletMgungen
wieder -»rückzunehmen. Als Lengerke Leberts Zimmer
betrat, gab dieser mit einem Tags zuvor in Alzey gekauf-
ren Revolver drei Schüsse auf ihn ab, welche nicht tödlich
waren . Lengerke ergriff seinen Armeerevotver und schoß
nach seinem Schwiegervater . Der Schuß ging Lebert in
de» Mund und tötete ihn sofort. Lengerke erhielt Schuß¬
wunden in der linken und rechten Schulter . Als man
daö Zimmer betrat , lag Lebert hinterm Tisch am Boden
und Lengerke saß auf einem Sessel. Am selben Nach¬
mittag erschien das Amtsgericht Alzey, vernahm Lengerke
und hielt die Leichenschau ab. Eine photographische Auf¬
nahme wurde gemacht. Am Mittwoch weilt« das Amts¬
gericht abermals hier unter Anwesenheit des Herrn
Staatsanwalts Dr . Schmidt, der Kreisärzte von Alzey
und Mainz , um Me Sektion der Leiche, die fast einen
halben Tag in Anspruch nahm, vorzunehmen. Sie er¬
gab, daß Lebert drei Schüsse in den Kopf erhalten hat.

— Kluger Hans und kein Ende. Ein Freund unseres
Blattes schreibt uns : Ich weiß nicht, soll man sich mehr
wundern über den klugen Hans und seinen gelehrten
'Herrn, oder über Me Leichtgläubigkeit und Boreinge-
nommenheit gewisser Leute. Als die Geschichte von dem
überklugen Tiere zum erstenmal in den Zeitungen er¬
schien, erzählte ich sofort in Bekanntenkreisen ähnliche
Erfahrungen , und von meinen vielen Schülern aus
früherer und späterer Zeit werden gewiß sich noch manche
erinnern , daß ich sie bei dem naturgeschichtlichen Unter-
richr und bei anderen Gelegenheiten auf gewisse Erschei¬
nungen in der Tierwelt aufmerksam machte, die mitunter
unser Staunen erregen können, aber in den meisten
Fällen sich auf sehr natürliche Ursachen zurückführen
lassen. Zu unseren klügsten Tieren gehören unstreitig
das Pferd und der Hund. Daß auch sogar das Schwein
und das Huhn sich seltsame Geschicklichkeiten aneignen
und vorführen können, haben Zirkus - und Menagerte-
befucher hier und anderwärts gesehen, und daß die Er¬
scheinung des klugen Hans gar nichts Neues ist, können
folgende Erlebnisse beweisen. Im Sommer 1868 kam
ein Kunstreiter mit mehreren Pferden nach H., wo ich
damals als Lehrer angestellt war , und führte auf dem
Marktplatze die bekannten übliäien Kunststücke einer guten
Pferd .üressur vor . Zuletzt beschäftigte er sich noch mit
seinem Lieblingspferde besonders, und das bot das über¬
raschendste. Der Herr fragte das Pferd : Kannst du mir
sagen, wie viel Uhr es ist? Da schüttelte eS den Kopf,
zum Zeichen, daß es dies nicht wisse. Aber du kannst
doch lesen und zählen, sprach der Herr , da nickte daS
Pferd . Nun hielt er ihm eine Taschenuhr vor die Augen
und fragte: Weißt du es jetzt? DaS Pferd nickte und
zeigte aus Verlangen durch Scharren mit dem Hufe di«
Stund «« : «s scharrte dretmal , es war wirklich 3 Uhr
nachmittags. Der Herr fragte einen Knaben nach seinem
Alter , der sagte vernehmlich 8 Jahre . Auf die Frage an
das Pferd , ob es die Zahl verstanden und mit dem Fuße
anzeigeu könne, erfolgte ein Nicken des Kopfes und ein
achtmaliges Scharren . Ebenso gab es sein Alter mit
6 Jahren und die Schulzeit mit 4 Monate« an . Im
Kreise herumgeführt , zeigte es auf Befragen nach einem
Manne , der gerne ein Gläschen trinke, und auf eine
Frau , die ein Tätzchen guten Kaffee liebe. Und so noch
viele derartige Unterhaltungen . Alle waren wir er-
staunt über das gelehrte Pferd und fragten : wie geht
das zu? Der Herr nutz sein Pferd mußten wohl eine
geheime Sprache führen , aber wie? Noch während der
Vorstellung bat ich den Herrn um Aufklärung, und er
sagte mir : Das Pferd sei ganz an ihn gewöhnt, achte
scharf auf ihn und folge dann nur den von ihm gegebenen
Zeichen mit dem Kopfe und den Bewegungen der Hand
oder der Peitsche: er richte dabei sein Augenmerk vorher
auf Personen , die sich durch hervorragende Größe oder
in der Kleidung (durch Hüte oder Mützen, durch farbige,
besonders rote und blaue Tücher) auffallend bemerkbar
machen, auf die er alsdann auch das Pferd Hinweise. Da
das Publikum stets erwartungsvoll auf das Pferd sehe,
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tja  entgingen ihm die bedeutungsvollen Anzeichen. Ich
Lounte mich sofort von der Wahrheit seiner Mitteilungen
«derMvugen. So , oder ähnlich, wird e» auch mit dem
berliner klugen Hans sein, nur daß er um 9« Jahre
später mit seiner Weisheit auftritt und die Herren der
Prüfungskommission in der Behandlung und Anleitung
reine Dressur , sondern „eine mehr dem BoWschulunter.
lrichte nachgebildete Methode" erblicken. (!)

o. Schwurgericht. Die nächste Schwurgerichtssession
tzeht nun schon in die zweite Woche über. Auf Montag,
den 3. Oktober, ist Termin gegen den Knecht Anton
Durian,  zuletzt in Bockenheim, wegen Mordversuchs
«nberaumt . (Verteidiger ist Herr Rechtsanwalt Dr.
Hehner .) Es handelt sich hierbei um den seinerzeit er¬
wähnten Überfall des Angeklagten auf seine von ihm
getrennt lebende Frau auf der Landstraße zwischen
Eronberg und Hvchstadt.

— Ein kleines Malheur hatte am Mittwochabend
gegen 7 Uhr ein Wiesbadener Ruderer bei Biebrich rm
Rhein . Sein Boot, ein sog. Skiff, kippte in der Nähe
des Niederländischen Landebockes plötzlich um, und der
Runderer fiel ins Wasser. Durch das Schneiderhöhnscht
Boot , sowie einen schnell bemannten Nachen wurde ihm
Hülfe gebracht. Der mutige Ruderer lieh sich jedoch
Durch diese« Zwischenfall nicht beirren . Kaum war das
Wasser aus seinem ebenfalls wieder aufgefangenen Fahr¬
zeug entfernt , da setzte er sich wieder hinein und mit ein
paar kräftigen Nnderschlägen war er den Augen der als-
dald am Ufer zusammengelausenen Menge entschwunden.

o. Verschwunden ist seit einigen Tagen ein hiesiger
Wirt und mir ihm ein« Frau vom Zietenring . Der
Wirt folgt dabei dem Vorbild«, das ihm feine eigene
Frau gegeben hat, als sie vor etwa einem Merteljahr
mit einem Liebhaber abgedampft ist und seitdem nichts
mehr von sich hören ließ.

— Bcsitzwcchsel. Herr Kaufmann S . Blumenthal »er¬
kaufte sein Haus Kirchnasse 46 an Herrn Berthold B « r , In¬
haber der Firma Joses Wolf Hierselbst. Die Verhandlungen
wurden durch Herrn B. Bär geführt.

— Steckbrieflich«erfolgt werden der Schlossergeselle Jakob
Schlitzer,  geboren am 12. November 1882 zu Köln-EhrenseU>,
wegen Diebstahls, der Maurergeselle Josef Schilling,  ge«
Loren am 26. Februar 1866 zu Ansbach in Bagern, wegen Be-
trugs , der Orgelspieler Peter Goedeker  von Wiesbaden,
geboren am 27. November 1846 zu Dratsbach tm Uutertaunus-
kreis , wegen Diebstahls, die Arbeiter 1. Luigi ® o u t , 24 Jahre
«lt , 2. Josef Gout,  21 Jahre alt , beide aus Carnepola, Provinz
Udine, Italien , 3. Emil Bott,  20 Jahre alt, aus Cordowoda,
Provinz Udtne, Italien , wegen Bedrohung und Nötigung, der
Taglöhner Johannes Jacob,  geboren am 20. Mai 1864 zu
Valdilversheim , wegen Beleidigung, der Bergmann Ernst
Kretichmar,  geboren am 17. April 1807 zu Freistadt, wegen
Vergehen gegen 8 137 d. St .-G.-B., der Taglöhncr Heinrich
E n d er s , geboren am 24. Mai 1884 zu Gichen, wegen Körper¬
verletzung. die Prostituierte Elise H c r m i g h a u s e n , geboren
M Ehrenield am 7. März 1878, wegen Sittenpoltzelübertretung,
und der Schreiner Paul B i e s e l , geboren am 9. August 1872
zu Berlin , zuletzt wohnhaft in Wiesbaden, wegen Unterschlagung.

* Mainz , 16. September. Rhetnpegel:  50 cm gegen
47 cm am gestrigen Vormittag.

Gevichtssrml«
* fttel, 15. September. Das M a r t n e . K r i e a r g e r t cht

verurteilte den Oberleutnant Donner  vom Schulschiff„Mars"
wegen Zweikamps  mit dem Rechtsanwalt Vr . Nicmeycr-
Ess-n zu 8 Monate- Festungshaft. Es fand seinerzeit zwei«
maliger Kugelwechsel mit glatten Pistolen statt. DaS Duell ver¬
lief unblutig.

Vermischtes.
6 . K . An der Wiege des kleinen Zarewitsch hat, wie

ein englischer Korrespondent berichtet, eine seltsame
Feierlichkeit smttgefunden. In der Familie der Zarin ist
Sä die Mückszahl. An dem 33. eines Monats sah sie zum
erstenmal ihren zukünftigen Gatten, und ein Dutzend
«kuckliche Ereignisse ihres Lebens sind danach aus jenen
Klnckstag gefallen. Die Kaiserin bestimmte deshalb, daß
der 28. Tag im Leben des Kindes durch eine besondere
Feier ausgez-Ächnet werden sollte. In Begleitung ihreS
Gen ahls und des Paters Gleb Zagorsky, der in der letz¬
ten Zeit viel in Peterhof weilte, ging sie an die Wiege
des KindeS und sprach Gebete für sein zukünftiges Wohl.
Dann band sie ein kleines, mit Juwelen besetztes Heili¬
genbild an das Fußende der Wiege, nahm das Kind auf
den Schoß, und der Zar bot ihm feierlich Brot und Salz,
in der Art , wie es der russische Muschik tut. . . Die
Zarin verläßt das Kind selten, und jeden Morgen vor
dem Ankleiden klopft der Zar an die Tür des Zimmers,
in dem daS Kind in seiner blauen Wiege ruht , und fragt:
,Me geht eS Aljoscha heute?" Nikolaus II . nimmt
naturgemäß das lebhafteste Interesse an der Entwicklung
des KindeS und hält thm besonders gern verschiedene
Gegenstände hin, um »u sehein, was es am festesten lm
Händchen halten wird . Als der Kaiser ihm ein« große
emailliert « Kosakenpseif« hinhielt , und das Kind nach dem
Mohr griff, sagte die Zarin , wie erzählt wird : „Mein
iKind wird ein Kosak werden". In Peterhof ist alles dem
Wohlbefinden Akjoschas untergeordnet , und seine jungen
Schwestern fühlen sich sehr zurückgesetzt. Die Großfürstin
Olga soll sich bereits sehr mißliebig über den Eindring¬
ling geäußert haben, der sie davon abhält, ihre Mutter
zu sehen, so daß sie sich eine ernsthafte Rüge zuge-
zogen hat.

* Eine Millionärstochter als Diebin . Schon seit
einiger Zeit ist die vornehmste amerikanische Gesellschaft
in dem ffrshionablen Badeort Newport in größter Auf¬
regung über geheimnisvolle Diebstähle. Jetzt scheint die
Angelegenheit eine überraschende Aufklärung zu erfah¬
ren . Es ist, wie aus New York  berichtet wird , ein
neuer Diebstahl von Gold und Juwelen vorgekommen,
und es ist festgestellt, daß die Diebin die Tochter eines
bekannten und beliebten Millionärs in Newport ist, der
nun auch der Diebstahl der Goelet-Fnwelen im Juli
zur Last gelegt wird . Die Polizei behauptet, bestimmre
Beweise für die Schuld der Dame zu haben. Bei oen
Goelet-Jnwelen handelt es sich um «inen Gegenstand von
800 000 M. Sie wurden nachher auf geheimnisvolle
Meise ihrer Eigentümerin wieder zugestellt mit der Er¬
klärung , daß die junge Dame, die man tm Verdacht hatte,
au Kleptomanie leide. Mrs . Ogden Goelet ist auch ge-
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willt, die Erklärung anzunehmen, und man erwartet,
daß di« GoeletäKamilie kein« wetteren Schritt« tun wird.
Dagegen will jetzt Mr ». H. M . Klagler . dt« Gattin de?
Standard -Olmagnaten , wegen des neuen Diebstahls ein
Strafverfahren etnleiten . Sie ^ suchte in der vorigen
Woche eine ltzartengesellschaft, und bet dieser Gelegenheit
wurden ihr ein Täschchen mit 24 000 M. in bar , 40 000 M.
in Sdechseln und Juiwelen im Werte von 16 000 M. ge¬
stohlen. Die iltückgabe ihres Eigentums ist ihr versprochen
worden , aber sie weigert sich, anzuerkennen, daß es sich
hier um Kleptomanie handle, so daß man sich auf sensa¬
tionelle Enthüllungen gefaßt macht.

* Das neueste Gesellschaftsspiel. AuS L o n d o n wird
berichtet: Di« englische Gesellschaft hat ein neues Spiel
eingeführt , das an langweiligen Abenden ein jubelndes
Entzück:« erregen soll. Wie alle großen Erfindungen,
verdankt auch das neue Spiel seine Entdeckung einem
Zufall . Ein Amerikaner bekam aus Mexiko ein Paar der
scheinen Küfer geschickt, die Halttcoriba« genannt wer¬
den, und in den Karben des Regeubogens, bald golden,
bald silbern, bald heliotrop bunt schillern. Nun sollen
die mexikanischen Seuors und Senoritas sich schon seit
langem daran vergnügen, diese Käfer springen zu lassen,
doch der Amerikaner hat jetzt ein systematischesSpiel
aus dieser Idee entrvickelt: Das Spiel „Halticoridae " .
Ein großer , runder Tisch wird durch Linien in einzelne
Felder abgeteilt, die mit Nummern versehen sind. Der
Käfer wird in ein« kleine kreisrunde Vertiefung in der
Mitte gesetzt und nun von einem der Mtsspielenöen
ein wenig berührt , woraus er mit einem riesigen Satze,
wie ein Akrobat, in die Höhe springt. Während des
Sprunges verändert sich seine Färbung , und^herni «der-
sallend. fährt er im Kreise umher aus einer Strecke von
fast zwei Zoll, so daß niemand Voraussagen kann, auf
welchen Teil des Tisches er sich niederlassen wird . Aus
die einzelnen Felder haben die Mitspielenden gesetzt, und
ein« große Spannung bemächtigt sich aller , wenn der
kleine Käser wie ein leuchtender Punkt aufsteigt und im
wechselnden Farbenspiel eine Zeit lang herumschwirrt,
bevor er sich schließlich ein Feld erwählt.

* Eine Einheitszeit für Indien . DaS Bestreben, an
Stell« der Ortszeit eine Einheitszeit für ganze
Meridianzonen treten zu lassen, zieht immer weitere
Kreise. Europa ist nun schon seit Jahren in drei Gürtel
eingeteilt , für die beziehungsweiseeine Ost-, eine NÄttel-
und eine Westeuropäische Zeit cingefnhrt worden ist. Erst
kürzlich hat die englische Regierung auch für ihr« Be¬
sitzungen in Südafrika eine Einheitszeit geschaffen, und
jetzt soll dasselbe in Indien geschehen. Für alle Ei 'en-
bohnen und Telegraphen in Vorderindien soll eine Zeit
gelten die von der des Nullmeridians von Greenwich
mn Ws Stunden abiveilbt, während die für Burma vor¬
geschlagene Zeit von dieser um eine weitere Stunde und
von der Westeuropäischen um 8V2 Stunden verschieden
sein würde . Die Regierung von Britisch-Jndien hat sich
damit ein-verstanden -erklärt , will ab^r erst noch die Zu-
stimmung der Handelskammern in den verschiedenen
Teilen Ardiens einholen.

haben, ist, nach einer Mitteilung des .British Medical
Journal ", auS Anlaß der Geburt «tn«/ Thronfolger»
«tu besonderes Honorar von 100 000 Rubel gezahlt wor¬
den. Das gewöhnlich« Honorar betrügt 25 000 Rubel.

Eine Moschee für London. London soll, me w»
dort berichtet wird, eine Mosche« erhalten . Ein türkischer
Pascha hat schon den Auftrag erteilt , Pläne für «tue pnach.
rige Moschee zu entwerfen, die für di« -̂000 Moham-
niedaner in London genügend Raum bieten wird . Charak¬
teristisch für das Gebäude wird das schlanke Minaret sein,
von dem aus der Muezzin die Gläubigen zur Andacht
rufen soll. Die Pläne werden dem Sultan nach Kon¬
stantinopel zur Billigung gesandt.

Kleine Chronik.
Manöverunglück. Beim Kaisermanöver stürzte ein

Artillerist bei Mühleneichsen mit dem Geschütz. Beide
Beine wurden ihm zermalmt. , . -

Unfall in der Schnle. In der Charlottenburger Ge
mcindcschule in der Dankelmannstratze ereignete sich ein
Unfall. In der Physikstunde hantierte der Lehrer mU
einer Flasche, di« Säure enthielt. Di « Flasch« explodierte
und der Inhalt traf einen 11jährigen Schüler derart,
dab er stark verbrannt mürbe. D-er Lehrer erlitt nur
leicht« Brandwunden an der Hand.

Totschlag im Gefängnis . Die „Boss. Ztg "̂ meldet aus
Hamburg : Zwei Zuchthäusler im Zentralgefangnts
Fuhlsbüttel gerieten miteinander in Streit , wobei einer
derselben getötet wurde.

Erplosio« eines Lnstballons. Aus Lübeck wird be¬
richtet- In Grotzkran'kow explodierte bei der Füllung
ein Luftballon. Ein Offizier wurde hierbei am ganzen
Körper schwer verbrannt . ' -

Ein „netter " Ehemann. Seine eigene Frau hat der
Arbeiter Zachraun zu Königsberg zum Fenster hmaus-
geworfen. Die beiden Eheleute sollen sich schon immer
nicht gut vertragen haben: als der Mann nun nach Hause
kam, geriet er wieder mit der Frau in « treit , in dessen
Verlaus er plötzlich über seine Frau herfiel, sie ergriff
und obwohl sie laut um Hülse rief und sich verzweifelt
wehrte, znm offenen Fenster schleppte und auf di« Straße
hinabwarf . Die Unglückliche erlitt bei dem Sturze , zwei
Stockwerke hoch, neben äußeren auch schwere innere Ber-

' ^"Manöoerunsall . Bei dom Brigademanöver der 50.
Brigade stürzte ein Artillerist der 25er Darmstadt vom
Geschütz und wurde überfahren . Er mußte alsbald ins
>Lazarett zu Gießen überbracht werden, da er schwere
Verletzungen erlitt.

Der flüchtige Wiener Bankdiener . Wie dl« „Neue
Freie Presse" meldet, haben Recherchen ergeben, daß der
flüchtige Bankdiener Jenner versucht, über Hamburg
nach Amerika zu entkommen. Man rechnet damit, daß es
innerhalb 34 Stunden gelingen wird, den Defraudanten
in Hamburg zu verhaften. ^ ,

Ein eigenartiges „Kampfeszeichen" hat sich der in
München gegründete „Verband zur Bekämpfung betrüge-
rilchen Einschenkens" zugelegt. Es ist ein Biermerkel,
auf dem rechts an einem Galgen ein Schenkkellner baumelt
und links als Zeichen der Gerechtigkeit eine Wage ab-
gebildet ist. .

Der Freiheit beraubt . Eine ältere Dame erstattete
in Paris der Polizei Anzeige, daß ihre Tochter seit meh¬
reren Jahren von ihrem Vormunde in einem Kloster zu
Verrieres verborgen gehalten werde. Eine Untersuchung
in dieser Angelegenheit ist eingeleitet.

Gastenmord. Der stellvertretende Sekretär des
Ministers des Königl. Hauses, I) r . Roneali in Rom,
wurde unter dem Verdacht, seine Gattin vergiftet zu
haben, verhaftet.

Kaiserliches Honorar . I )r . Ott und I )r . Hirsch, den
beiden Ärzten, die die Entbindung der Zarin geleitet

M flimt dkl MM !»1se um Iota}.
hd . Wie«. 16. September . Uber die Affäre der

Prinzessin Luise verlautet hier, es sei in Paris gesisrn
ein im Aufträge des Prinzen Philipp abgefaßtcr Brief
llr . Bachrachs eingetroffen, der den Empfang der von
Stimmer gesandten Vorschläge der Prinzessin bestätigt
und die Einwilligung dazu kund gibt, in Unterhand¬
lungen zu treten . Gestern hatte der Kurator der Prin¬
zessin, Feistmantel, über die Dermfttelungsvorschlage die
erste Unterredung mit Dr . Bachrach.

- | in " -- -

Fetzte Nachrichten.
Kontinental . Telegraphen - Kompagnie.
Berlin . 16. September. Das „Militär -Wochenblatt" meldet:

Der komuiandierende General des -8. Armeekorps, General¬
leutnant 0. B it l 0 w , wurde zum General der Jnsanterie be-
fördert. Generalleutnant v. Müller,  Generaladjutant deS
Großherzogs von Baden, wurde der Charakter als General der
Artiüerie verliehen. Den Generalleutnants v. Mossner«
Gouverneur von Straßburg i. E., v. Hagenow,  Gouverneur
von Metz, Freiherr v. M a I tza h n , Generaladjutant deS
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, wurde der Charakter
als General der Kavallerie verliehen. Generalleutnant v 0 n
Beseler,  Kommandeur der 6. Division, wurde mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Chef» deS Ingenieur - und Pionier,
korps und des Aeneralinspekteur» der Festungen beamtragt.
Generalmajor v. d. Lancken.  Kommandeur der 4. Garde»
Jnfanteriebrtgade , wurde unter Beförderung zum General¬
leutnant zum Kommandeur der 6. Division ernannt . Oberst
v. B e l 0 w , Kommandeur des Gardcrrcgtmcnts „Elstabetb .
wurde mit der Führung der 4. Garde-Jnfanteriebrigade beauf.
tragt . Generalmajor v. B e r s c n , Kommandeur der
6. Jnfantericbrigade , wurde zum Kommandanten von Alton»
und der in Hamburg und Wandsbek stehenden Truppen ernannt.
Generalmajor v. B a g e n S ki , Chef des Generalstabes des
15. Armeekorps , wurde zum Kommandeur der 6. Jnsanterrc-
briqade ernannt . Oberstleutnant Wandel,  Abtetlungschef
im KrlegSmintsterlum, wnrdc zum Chef des Gencralstabe« deS
15. Armeekorps, und Generalmajor Winter  zum Präses der
Gewehrprllfungskommtsiionund zum Inspekteur der techmschen
Institute der Jnsanterie ernannt . Generalleutnant K 0 e y n e ,
Kommandeur der 88. Feldarttllertebrigade, wurde zum Feldzeng,
meister ernannt.

Dcveschenbureau Herold.
Bombay, 16. September . Eine Expedition  ist

im geheimen nach Persien  abgegangen . Ähnlich der
Expedition nach Tibet, heißt es von ihr , daß sie euren
rein wissenschaftlichen und handelspolitischen Charakter
tragen soll, und bezwecke, di« Beziehungen zwischen In¬
dien und dem südlichen und östlichen Persien besser zu ge-
stalten. Andererseits verlautet jedoch, daß die Mission
auch von politischer Tragweite sei. Aus diesem Grunde
sei sie von einer starken Abteilung indischer Soldaten
begleitet. Es liege auf der Hand, daß England den
günstigen Augenblick, wo Rußland mit Japan im Streit
liege, dazu benutze, um den Einfluß der Russen im per»
fischen Reiche zu untergraben.

bä . Halle a. d. S ., 16. September. Hier vergiftete  sich
der S t u d e n t der Medizin Hellmuth, der Sohn eines höheren
RcgierungSbeamten in Erfurt . UnglücklicheFamtlienocrhSlt»
viffe sollen die Veranlassung zum Selbstmorde gewesen sein.

hd. London, 16. September. In CarItSle  brannt«
gestern das T h e a t e r ab. Der Schaben beträgt etwa 100 000 M.

hd. Halifax, 16. September. Eine F e u e r s b r u n st ist hier
ausgebrochcn. Augenblicklich stehen 10 große Lagerhäuser in
Flammen, ebenso die Geschäftsgebäude verschiedenerSchisfabrts-
Gcsellschastcn. Der Schaden übersteigt bereits 11 Mill. Frank.

hd . New Hort, 16. September. Auf dem Dampfer „Turcnne"
sind zwei Kisten angekommen, die bisher nicht reklamiert wor-
den sind. Die Zollbeamten beschlagnahmten dieselben und fanden,
daß sie eine Brautausstattung  im Werte von 100 000
;-rank enthielten. Man glaubt, daß ein Konsektionshau» den
siersuch machte, dte Kisten einzuschmuggeln.

hd . St . Louis, 16. September. Der bisherige SluÄ*
stellungsbesuch  beträgt 10 Millionen Köpfe.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 15. September. IM Ktw
Hafer 14  M . 80 Pf. bis 15 M. 50 Pf.. E Kilo Richtftroh 3 M.
40 Pf. bis 4 M.. IM Kilo Heu 7 M. bi» 7 M. 50 Pf . AngesahreN
waren 13 Wagen mit Frucht und 25 Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt.
Frankfurter » Irse. 16. September, mittags 12V, Uhr.

Krcdtt-Aktien 205.80, Diskonto-Kommandtt iss , Deutsche Bank
225 40, Dresdener Bank 154.80, StaatSbahn 187.80, Lombarden
18 80 Laurahütte 249.50, Bochumer 206.40, » elfenkirchener220,
Harp'ener 214.50. Tendenz: ruhig.

Wiener Börse. 16. September. Osterr. Krebit-Attierl 6B8.7&,
Lombaröen 88.20, Martnoten 117.43. Tendenz: fest.

wetteröienst
der Landwirtschaftsschnlez» Weilbnrg.

Voraussichtliche Witterung für SamS-
tag,  Sen 17. September 1904:

Schwachwindig, zeitweise heiter, nachts noch etwas kühler,
tagsüber Temperatur wenig verändert.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagb-latt"-HauseS, Lang-
gasse 27, täglich angeschlagenwerden.

Die Akend-Air- gad- um faßt 10  Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwottlicher Redakteur für Politit und Feuilleton : 51 SS. : L, R «tderd »:
für Den übrigen redatiionellen Seil : 8 . Rotberdt ; kur d:e Anzeigenund

Reklamen: Horn auf;  sämtlich in Wietbaden.
Druck und « erlag der «. Hqellenderglchen Hos-Buchdrucker,tin « «»baden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s>s.sePti»-.1904
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurta. M.

I Pfd. Sterling = A 20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = .* 0.80; I österr. kl. I. o . --- A  2 ; 1 fl. 5. Whrg. = A  1.70; 1 österr.-Ungar. Krone — A  0.85; 1 kl. holl . = A  1.70; 1 skand. Krone — A  1.25 ; 1 alter Oold-Rubel _ A  3.20;
1 Rubel, alter Kredit-Rubel = A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg. = A  12 ; 1 Mk.-Bko. = Jt  1 .50; 100 fl . österr. Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg. - Hole >slmr,k - E >islionto 4 Pros.

Zf. Staatspapiere.
3-/2 D. R.-Anl. (abg.) A 102 .20
»l/. 102 .20
S. . 69 .50
3-9 Pr. c. St.-A. (abg.) » 101 .80
S'/, . . . - » ioa.
3. . » » » - » BG.80
4. . Bad. St.-Anl. » 104 .20
3-/7 » « (abg.) s. fl. 89 .60

» » * Ji 100 .20
4. Bayr Abl.-Rente a. fl. 102 .20
3>* » E. B. u. A. A. A 100 .20
3. . » E. B. Anl. » 89 .90
S»/2 Hamb. St.-Rente » 101 .20
3-/2 » St.-Anleihe » 90 .60
3. . SS.
4 . Or. Hess. S».-R. » 101 .50
4 . » » Anl. (v. 99) » 104 .90
3-/2 » » » > 100 .10
3. . » » » » 87 .70
3. Sächsische Rente » 88 .70
4. . Württ Anl. »
3-/2 » » (abg.) » 100 .70
3-/2 » » » 100 .70
3 . » » » 90 .60

Orlech. E.-B. stfr.90 Pr.
» Anl. von 87 »

44 .80
47 .80

1% . » . 87 (kl.) »
Ital. Rente I. O Lt4. .

4. .
4. . » » lOOOr » 104 .10
4. . » > kleine » 104 .10
3,4. * * »
4. . Norw. Anl. v. 1892 A —
3% » » * —
3. .
4. . öst . Ooldrente ö. fl. 101 .70
4. . » E. B. c. E. O. stfr. »
Sl/4 » St 0 . (F. I.) S. .

» (abg. O. C. L.) »
t> Lokalbahn Kr.

s . .
3. . 82 .40
4. . » Silb.-Rt. Jan. Ö. fl.
4% » » April » 100 .80
4% » Pap- » Febr. » 100 .60
4. . » » » Mai »
4. . > Staats- Rente Kr 88 .70
41/2 Portug. Tab.-Anl. Jk —
3. . Neue Portug. 8. III Jk 62 26
5. . Rum. (alt) v. 81—88 .4 90 .70
5. . » von 1892 » 99 .60
5. . » » 1893 » 88 .60
5. . » > 1003 » 00.
4 . . > 1890 »
4 . » » 1891 .
4. . . . 1894 . 86.
4. . » » 1896 » 86.
4. . » » 1898 > 86 .10
4. . Rnta.Coni . von 1880 » 81 .60
4. . » Oold-A. » 1889 »
4. . » . II. . 1890 »
4. . » St.-Rle. v. 1902 » 91 .70
4. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl.
3-/2 Schw. 0 . v. 80(ab£.) A» » von 1886 »S-/2 99 .60
31/2 . > » 1890 > 99 .60
3. . » » »
4 . Serb. amort. v. 1895 » 76.
4..
3-/2 Span.v. 1882(abg.)Pes.

Turk.-Egypt.-Trb. £
» pnv . stfr v.90 A

97 .60
4. .
4. . » cons. » »
>. . » conv. Lit B. Fr. 60 .60
l . . » » C. »
I. . » * D. *

Ung. Qold-R. Ji ! 00 .204. . ' » (W-) »
». » Elf. Tor » 83 .20
L. . St. (Kr.) Rt. Kr. 87 .60

B. Arg.l .O.-A.v. 1887 Pea.
4-/2 » » » 1888 A 91 .60
«. . ä. » » 1897 . 83 .60
6. Cbln.8t.-A. . 1895 £ 103.r » » A

» . . 1896 £ 88 .40
402 . . . 1898 A 90 .26
4. Egypt. uniflc. A. Fr. 106 .80
S‘/2 » privil. » » 101 .20
5. Mea. Inn. I-IV Pes. 44 .90
5. » äuß.v.99stf 408£
5. . » 2040r *
3. » cons. Pea. 28 .10

3. . Karlsruhe von 1886 A
3. . do . » 1889 »
3. . do. » 1896 •
3. . do . » 1897 »
3>« Kassel (abg .) »

Köln von 1900 »4. .
3-/2 Limburg (abg.) »
4. . Ludwigshafen von 1900»
4. . do . von 1890u. 1892 »
3-« do. » 1806 »
4. .
4. .

Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 »
4. . do . » 1899 »
4. . do . » 1900 .
Vft do. » 1878 u. 1883 »
3'/a do. > 1886u. 1888 .
3% do. (abg .) J. »
3% do . von 94 *
4. . Mannheim von 1899 •
4. . do . > 1900 •
3-« do. » 1888 9
3>« do. » 1895 »
3>« do. » 1898 •
4. . Mönchen von 1900 »
4. . Nürnberg von 1899 »
3-/2 do. *
4. . Pforzheim von 1899 »
3-/2 do. (abg .) von 1883 •
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . > 1901 »
3-/1 do. (abg .) »
3-.-- do . von 1887 »
3-/2 do. » 1891(abg.) *
3-/1 do. » 1896 9
3-/1 do. * 1898 9
3-/1 do. » 1902 >
3>/l Worms von 1887/89 -
3-/1 do . » 1896 .
4. . do . » 1892 »
4 . WÜrzbun? von 1899 *

ZI
4.
31/2
3Vi
S*/s
3. .
Ski
3>/l
3i/l
3i/i
3i/i
S‘ft
31/1
3i/i
3i/l
31/2
31/2
«.
4.
3. .
31/2
t . .
31/2
31/2
31*
4.
31/1
3Vi
31/2
31/2
4. .
4.
4.
4.
4. .
31*
3Vi
4.

Frcvinz- u.Städte-Anl.
liheinpr. XX, XXI A  104.

do. X, X11- XV1 . 96 .60
do. XtX ' 99 .70
do. XVIII » 84 .90
do. IX, XI» . XIV . 88 .40

Prov. Posen » 99 .70
Frkf. a. M. L, N u. Q » 88 .60

do. Lit. R (abg.) » 89 .60
do. »Sv.  1886 » 89 .40
do. » T » 1891 » 88 .50
do. » U » 1893 » 99 .40
do. » V » 1896 » 88 .30
do. . W» 1898 » 99 .60
do. Str.-B. » 1899 » 88 .60
do.v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. , 1901 »
do. » 1895 »
do. » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do. V. 1888U. 1894 »
do. » 1879. 1881 .
do. » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Oleasen von 1890 »

do. » 1893 »
do. » 1396 »
do. , 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. >

» von 1899 > —
Kaiserslauternv. 1891• 88.

do. » 1889. 89.
do. - 1897. 89

Karlsruhe von 1900 » 101 .30

98.

102 .80

98 .60
98 .60

101 .
100 .20

3>/i
41/1
41/a
4>*
<1/1
4. .
3>/i
4. .
3»s
3,s
4. .
4. .
4. .
3. .
J. .
4. .
6. .
4>«

81.
81.

8 <L60

102 .60

101 .
101 .

08 .20
103 .60

98 .60
88 .60
98 .60

100 .70

98 .80
103 .80
103 .70

88 .60
100 .20

102 .
108.

98.

89 .10

88.

'88 .80Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884 (conv .) A
do. » 1888 » »
do. » 1895 * »
do. » 1893 » »

Chrisflanla von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Lc 103.

do . (kleine) »
Rom (I. Oold) gr. I »
do. II/V1II

Stockholm von 1880 Jk
Wien (Oold)
do . (Papier) 6 . fl.
do . von 1898 Kr. . .

St Buen.-Air. 1892 Pea. " .20
do. • -

Dlvid.
Vorl . L,
547
8>/i
5. .
4. .
71/2
3>/a
4. .
6. .

11. .
4. .
3..
6. .

8>/2
6. .
9..

71/2
3-/2
5. .
4. .
4
9..
7..
9
5. .
7. .
4-/4
7..

6V2

6»
8-/2
5-/2

8. .
4. .
5-/2
6. .

11. .
4-/2
4. .
6. ,
8-/2
7. .
9. .
7-/2
5-/2
r. .

42/28
4. .
9. .
7. .
9. .
6. .
7. .

5-/2
7 . .
6-/2

Bank-Aktien.
Dtsche . Relctisb. A  «
Frankfurter Bank »
Badische Bank R. ^ r 30
B. f. ind. U. A'  ff-Berl. Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. » Jl ^-SO
Darmstädttrßk . s.fl. !“* 1.2o
Deutsche Bank A

» Eff. u. W. R. 105 .30
» Oen.-Bk. A , ~ „n» Ver.-Bk. » 127 .70

Disk .-Oes . » J92.Dresdener Bank » 154 .70
Frankf. » . Bk. »

» Hyp . C.-V. .
Mltteld. C. B. »
Natlbk. f. Dtachl. »
Öst.-U. B. Kr.
Pfälr. Bank A

» Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh. Bankver. »
Wien . B.V. 8. fl.
Wflrttemb.N .-B.s.fl. 113 .30

» Ver.-Bk. » ;160 .80
Banque Ottom. Fr. | —

206.
162 .70
116.
123.
116 .80
103.
193 .70
148 .20
185.

189 .76

Divid.
Vorl .L.
15. . 16. .
7. .
3

15. .
13. .
7. .

11-/2
9. .
9. .
8. .

14. .
7-/2
7-/2

13. .
6. .
5-/2
6. .
6. .
6..
5. .
6-/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

4. •

7. .
12-/2

14. .
7-/2
6. .

6. .
5-/2
5. .
6. .
6. .
67/2
6- /2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8. . 8.
16. . 16.
12. . 9. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0..
0.
8..
0-

Industrie -Aktien.

Alum. (50®/o E.) Fr. i aj rq
B. Zckf . Wh, «I. I _
s- IM. (4<W»E.) A 1 16 .30do. 3000r - -
Bleist.-Fab. N.
Brauerei Blndlng

» Duisburg
» Elche Kiel
» Henn . Frkf.
, » Pr. Akt
» Kempff
- Mainz. A.-B.

Parkbr.

12. .
20. .
4. .

15. .

12-/2
0. .
0. .

» Sonne , Sp.
» Stern. Ohr.
» Storch, Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
» Werger , W.
» Nie ., Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem. Heidelb.
» F. Karlst.
» Lothr. Meta

Bad. An. u.Sodaf. A
do. 600r
Ch. Bl. Sllb. Br.

» D. O. u. SI. S.
» Fbr. Oldbg.

do. Griesh.
Ch. Fw. Höchst
do. Mühlh.
Cd cm. Albert

» Ult Fk. V.
EI. Acc. Berlin
> Anl. Köln
» Cont. Nmb.
> Oes . Allg.
» Helios Köln

266 .60
269 .80
135.

176.
178.
136 .70
286.
126.
113 .60
242.
112 .60
103 .60
111 .
108 .50

166 .80
113.
123 .50
124.
111 .
137.
446 .50
446 .50
129 .60
297 .60
160.
266.
425.
100 .
238 .80
114 .40
234.

70.
236 .60

3.: £1/2|E1. Lahmeyer A
5. . . Licht u. Kr. *

111 .80
118 .20

0. . * Schuckert * 118 .60
5. .

7*/a
167 .60

6*/a do. Zürich Fr. 145 .50
4.. 4. . Filzfabr. Fulda A 100.
9.. 10.. Oas Frankf. * 205.
0. . Oelsk. Oußaf. » 96 .60
0.. 9. » Oum. V. Brl. Pf. »
7. .

li/a Kalk Rh. W. » 118 .90
D/J Kupfw. Heddh. 9

Leaerf. N . Sp. »
90.

9. . 10. » 182 .50
5-/3 7. . Löhnb.-Mühle »
0. . 0.. Masch. A. Hilp. » 68 .50
3. . do. Klein » 99.
17. . 25. . Mach. Bielei. D. » 468.
9. . 10. . » Fab. u. Schl. » 199.
7ih » Osm. Deutz » 163 .50

12-/- » Karlsruher » 260.
6. . 5. . » Mot. Oben». • 112 .10
8. . 9. . » Schp. Frth. *

* Witten. St. »
174 .60

0. » 163 .75
5. . Mehl- u. Br. H. » 94 .90
ö'/r ölt . Ver. D. » 198.

121/2 Pinself. Nmb . » 217.
41/2 7.. Prz. Stg. Wesa. » 132 .40
6. . 7. . Schst. V. Fulda » 134.

18. . 14. . Siein. Olasind. » 260 .60
0. . Spinn. Lamp. » 60.
3». 4-/2 » Ettlingen s. fl.
0. . 0. . * u. Bw. ööp . A
6. . 6. . » Nordd. Jute »
0. . 2. . * Westd. » » 02 .40
81/2 9.. Tk. Tb. Rg. abg. £
5. . Verl. Deutsche A 114 .60
0. » » Richter »
5». 5.. » Kölner » 01.
7. . » StraBburg » 116 .70
0. . 0.. Verz. Eis. Hilg . »

15. . 15. . Zellst. Waldh. » 257.
2. . » Ver. Dresd. » 87 .60

Divid.
Vorl. L. Bergwerk8 -Akt !en.
7. . Boch. Bb. u. O. A 808 .60
5. » 5. . Bud. Eisenw. » J 08 .70

18. . 18. . Conc. Bcrgb. » 306 .60
14. . Eschweiler * 261 .50
10. . 11. . Gelsenkirchen » 920 .60
10. » Harpen er • 210 .60
10. » 11.. Hibernla » 270.
10. »10. . Kallw. Aachsl. » 168.
ii . . LaurahQtte K 260 50
17.. 17. . Westereg. Al. A aei
41/2 41/2 do. Pr.-A. » 106 .20
0». 0.. Kön. Marienh. »
5». 4. . Massen »
0». 1/2 Obachl. Elsenl. » 108.

121/2 121/2 RIebeck-Mont. » 21 » .
7. . 8V2 östr . Alp. M. ö . fl. 230.
5% 5. . Oz. Kfl. E. B. u. B. »

Divid.
Vorl. L. Akt .v . Tran sp . -> 3 OB
51/2 51/4 Braunschw. Lds. A 123.
92/3 10. . Ludw. Bexb. s. fl. 231 .60
6V« 61/2 Lübeck-BÜch. Ji 172.

Marienb. MIaw. R.
61/« 61/2 Pfälz. Maxb. s. fl. 143 .80
42/3 5. . » Nordb. * —

0. . Allg. D. Klelnb. A 73 .75
7.. 7.. - Lok.-Str. » 166 .20
3.. 3.. Cass. Str.-B. » 03 .60
5». Südd. Eis.-O. ISO,
41/2 6. . Hamb.-Am.-P. » 114.
0. . 6. . Nordd. Lloyd » 100 .60

do. alt. « 106 .60
6. . 6. V. Ar. n. Ca. P. ö . fl. 120 .60
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 »
52/3 BÖhm. Nordb. »

» °i-i 101012Buschtehr. A. »
11. . UV do. B. »
6% 7. Lemb. Cz. lass. *

Öst.-Ung , St.-B. Fr.
143 .90

5»/s 5V
0. » 0. * Sb. (Lmb.) * 18 .60
43/4 43/ • Nw. Lt. A. ö . fl. 104.
51/4 51/ do. Lit. B. »

Raab. öd . Eb. »
106.

3/4 IV i 34 .20
41/21 41/ Rchb.-Pb. C.-M. »
5. 5. Stuhiw. R. Orz. *
5. . 5. Ung .-Oaliz. I. * —

6V5 6V5 Gotthard Fr. —
4-/2 41/2 Jur.-Spl. Pr. A. » —
4. 3i/r do. St.-A. »
0». 0. Jr. Oenusssch . * —

3. » 21/2 lt. Mittelmb. Le —
6- 6* . « . Oa. Sic. E.-B. . —
6. 6. It. Mr. (Ad. N .) » 146 .80
13/5 2. Westsicilianer » 44 .80
5. 5. Anatol. E.-B. A 07 .10
3Vs; 4. . Lux. Pr. Hrl. Fr.

zt Pr.-Obl. v. Transp- A.
3-/2
4. .
3-/2
4>«
4. .
3-/»

Bg. M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 »

do. Em. I (abg.) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd. A
do. (convert.) _ »

100 .80

101 .60

4-/5
4<*
47/t
4. .
4. .

4. .
4Vk
3>«

Allg. D. Klelnb.
do. Ser. VIII

IXdo.
do.
do.
do.

Ser. IV- VI »
» VII »

Cats. Strassenb. *
DTe.-B.-O.  Frkf. S. I »

do. Ser. II »
S. E.-B.-G. Darmst. »
Böhm. Nb . stf. I. O. A

. Wstb. stf. i. S. ö . H.
do. in Oold A
do. von 1895 Kr.

Elisabcthb. stpf. tO . 2l
do. (kleine) »
do. stf. in Oold »
do. » (kleinel »

4. .
4. .
5. .
3>/a
Ji/s
5. .
5. .
5. .
4. .
I°/,a
IV»
6. .
5. .
4. .
a. .
1 .s. .s. .s. .
I. .
s . .s. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
6. .

Ka. F. Nb . v. 72t S. ö .fl.I —
do. v. 18871. Sllb. » jlOl .flO

Pr. Jos.-B. I. Silb. » > - .
Oal. K. L. B. stf. l.S. » 100 .10
Or.-Köfl. v. 1902 Kr.j - „
Kach.0 . 89atf. l. S. ö. fl. 99 .60

do. v. 89 » 1. 0 . A —
do. v. 91 » 1. 0 . A - „

Lb. C.-J. atpfl. I. S. 8.B. » 2 .70
do. stfr. 1. SUb. » 100.

Mthr. Orb. v. 95 Kr. 100.
Ost. Lokb. aff. t O. A . - n. Nwb . «f. i. O. v. 74 » 108 .1®
do. » conv . v. 74 » 82 .60
do . » v. 1903 Ltt. C. » » 4.
do. LR. A. stf. i. S. ö. fl. 107 .30
do . » B. » » 107.
do .Süd(Lasib.) sf. 1.0 . 2» 107 .4°
do. » — .
do. Fr. 86 .90
do. v. 1871 PF. —
do. Stab. 73/74af.l.0 .2l — „
do. Br. R. 72sf . i. O. R. 107 .80
do. Stab. 83 af. 1. 0 . 2» 101 .1»
do. 1- 8 E. af. i. O. Fr. 68 .80
do . v. 1885 stf. i. O. » —
do. 9 Em. stf. 1. O. » 89.
do. (Eg. N.) af. l. O. » 88 .80
do. V. 1895 stf. i. O. 2» 83 .60
do. 200er •!. 1. 0 . » -
Prag-Dax . st 1. O. » —
do. v. 96 stfr. 1. O. » 82  80

R. öd . Eb. stf. I. Q. » 77 .60
do. v. 91 stf. I. O. » 73,20
do. v. 97 stf. I. O. » 73 .35

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. 100 .70
» Salzkg. stf. 1. G. A  —

do. 400er stf. I. O. »
Ung . Qal sl . l. S. ö . fl.

4. . M. B. C. A. Fi. Or.) II A 100 .60 6* .
4. . do. Ser. III » 100 .80 6* .
3% do. unk. b. 1906 » 06. 4* .
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q. » 109. 5* .
4. . do. R. 103 .40 4* .

4>/5
4. .
4. .
4. .

4. .
4. .
4.
4. .
4.
4. .
4
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4. .
S. .
5.
s . .I
«k
4M

l
3.

Ital. stg. 2500er Le
do. 500er »
do. Mittelmeer »
do. 500er »
Uv . C., D. u. D./2 »
Sardtn. Sek. »

do. (500er) »
Sldllan . v. 89 Or. »

do. kleine »
do. 91 Or. »
do . kleine »

Süd.-Ital. A.-H. >
Toacan. Central »
Weatsizlltan. v. 79 Pr.

do. v. 80 Le

110 .60
72 .30
72 .20

74,76

101 .90
103 .80

71 .80
116 .30
104 .30
104 .80

Iwang. Dombr. A
Koal. W. v. 89 af. g.  »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind. Rb. v. 97 •
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95stg . »
Russ. Sdo. v. 97 af. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koalow »

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr.
do . v. 98 stfr.

Wiadlkawk. gar.
do. v. 95
do. v. 97
do. v. 98

82.

92.
92.

81 .80

» i 81 .80

93 .50
82 .60

Aoat. E.-B.-O. I. O. 21
> » Ser. II »
» » 408er »

t.  E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do. v. 89 I. Rg. »
do. v. 89 400er >
do . v. 89 II. Rg. »

Salonik-Mon. i. O. »
do. 404er »

104.
102 .80
103.

76 .40
76 .40
88 .10
88 .10
84 .40
63.

zl  Bodenkredit -Pfaodbr.

101 .
100 .
102 .50

95 .80
101 .
100 .30

100 .20
89 .60

l or .90
101 .20

4. .
3>*
4. .
4. .
SV»
4. .
3>/i
4. .
3-/2
3-/2
31/s
4. .
4. .
3>*
4. .
m
4..
3>*
4 .
4. .
4. .
3>A
3-/2
3-/7
3>/s
4. .
4. .
4. .
«. .
4..
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4. .
4. .
4. .
3-/7
Sk*
SVJ
4. .
4. .
«. .
4.
SMi
SV»

Bay. V.-B. Münch. 2»
» B.C. V.-B. Nmb . »

» Hyp. u. W .-Bk. »

Berl. Hypb . abg. 80% »
do. » 80% »

D. Or.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII

D. Hyp.-B. Berl. »

101 .80
88 .60

101 .
101 .

88 .30
102 .60

98 .70
99 .60

Eis. B. u. C.-C.-O.
» Com.-Obi.

Fr. H B. S. XIV
do . XVI u. XVII
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV »
do. XIX »
do. Komm.-Obllg . I»

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15- 19, 21- 26 »
do. 27, 37, 39 n. 42 »
do. Serie 31 u. 34 >
do. S. 35. 36 u. 38 »
do. Serie 40 41 »
do. S. 28, 30, 32,33 »
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. »
do, N.-P. »

H . H.-B. S. 141-250 »
do. 251-340 »

401-420 »
1-45 (abg.) »
46-190 »
301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser. VI
do. S. VII unk. 1906»
do. S.VlIIunk . 1911»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

do.
do.
do.
do.

101 .40
86 .60

100 .40
101 .60

» 96 .60
» 101 .30
» I 95 .80
> 101 .
» 10 a
» 100 .80
» 102 .60
» 101  so

97 .60
97 .60
98.
99 .80

105.
100 .20
100 .40
101 .
100 .20
101 .60

97 .20
67 .20
99.
89 .10

100 .70
100 .70
103.

96 .30
95 .30
89 .30

100 .40
100 .50
101 .
109 .20

99 .50
88 .30

4. .
SV*
3MI
i
4. .
Sl*
3%
4V
4.
3>«
3>«

4
SB«
«. .
34»
3*«
SV»
4
4..
4..
IS
Sv-
4.
4.
4.
4
3>*
3V»
4.
4.
3M>
4.
3>*
3>*
4. .
3%
SV»
3>*
4.
4. .
4
4. .
3>*
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
».
4.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

kO. H. K. L. .
M. »
N. »
P. »s >
o.

Pfilz . Hyp.-Bank »

Dm. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli) »
do . (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
Ser. III A

» IV »
» XVII »

do. . XVIII »
do. » XX
do. »

Pr. C. B.C. A. O. v.90»
do. von 1899 »
do. » 86,89,94 »
do. » 1896 >
do. » 1901 >
do. » 1903 »

Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do. von 1887u. 1891 »
do. > 1896 »

Pr. Hp.-A.-B. abg . »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certlfic. »

Pr. H -Vera -A -O »

Pfdb .-B.Hyp .P.

» » Kom.-Obl.
Pr. Ldach. Cantr. A
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C. 30/32, 34u. 43 »
do. bla inkl. S. 52 »

W. B. C. A. Cöln S. I »
do. Serie II »
do. » V >
do. • VI »
do. . III »
do. » IV .

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp .-Bank »
do. Credlt-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV X (abg .) »
do. Serie I n. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Hnnl . Hyp.-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. s« . Le

» Allg. Im. v. 1899 »
Norw. Hp.-B. v.1887 A
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.t.O.S.2 »
Sehw. R. H. B. v. 78 A

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L.C.-8 . A. u. B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl
do. Ser. I. v. 1897 Kr

99 .70
89 .70
99 .70
99 .70

100 .
91.

101 .
03 .40

100 .70
101 .60
100 .

95.
101 .10
102 .30

96 .20
96 .20

102 .60
103 60
103 .80

99 .10
99 .10

116.
100 .00

94 .20

99 .80
95 .50

102 .60
100 .

96 . 60
»9 .30

108.
100 .50
102 .

00 .70
98.

101 .
08 .40

101 .
101 .20
101 .70
102 .

98.
97.

100 .60
102 .50

99 .10
100 .60

99 .30
09 .80

100 .80
99.
09l

98 .40
90 .30

101 .60

99 .30

«üiso
88,

zt Amerik. Eisenb.-Bonds.
4'
4>/a*
4IV
0* .
3V
5»
4' .
3>V
5. .
6. .
4* .

4>V
4* .
5' .
6’ .
3* .

4>V
5 *.
4 *.
5*.
4» .
4*.
6* .
5* .
4i/7*
5* .
6* .
6*.
6* .
5*
3* .

ttrunsw. u. West. 1M.
Callf. Pacific I. Mt*,

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M
Centr. Pacif f Ref. M.

do. Mtg.
Chic. Burl. Qn. (J. D.)
do . Milw.St.P. (P.D.)
do . Rock Ist. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Houst. u. Texas I M.
Louisv. u. Nashv . I M.

do. II Mtg.
Mobile n. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do. IV .
North . Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav .Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div . I Mtg.
Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
SanFr . u. Nrth. P.IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt. Cooper Ctr. O.

St. Ls. Frc. M. W. Div.
St. Louis Wich. a. W.
Union Pacific I Mtg.
West. N.-Y. n. P. I M.

» Oen. M. Bds. u. C.
» Oncome-Bds.)

• Kanttat and Zins in Oold.
tVnr Kapital In Ool/L_

94.
25.

zi. Versch. Obligationen.
87.

100 .4
4.
4.
4.
4.
4.
4-/r
4. .
4. .
4-/7
4
4-/7
4-/7
4-/7
4-/»
3. .
4.
3-/7
4-/7
4.
4V7
4.
4.
4-/-
4-/7
4-/7
4.
4-/2
4-/;
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4. .
4. .
3-/7
4-/2
4-/,
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
4-/2
4. .
4.
3-/2

Bank f. industr. Untn. A.
» Orient. Eisend. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempff(abg.) »
do. Storch Speyer»
do. Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

» Fahr. Griesheim E. »
» FarbwerkeHöchst *
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M. »

do . »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg. O.-Ob. S. 4 »

do. Serie IIII »
Bk. f. elektr.Unt.Zü.-ich »
EI.O. Lelektr. U. Berlin»
do. Frankfurt a. M. »
do. Helloa »
do. » »
do. Oes. Labmeyer »
do. Llehtn . Kr. Berlin »
do. Schuckert »
do. Siemens &Halslte »
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » »

Kallw. Ascherstebcn H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
LÖhnb. Mühle »
österr . Alp. M. I. O. »
Palmen gart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do . Serie II. A
Ver. D. Ölfabriken »

» Ultr. Fw. Levk. »

Westd . I. Sp. u. W. »
Zool. O. Frkf. a. M. »

106 .70
101.
101 .50
102 .30
100 .
106 .60
104 *70
108.

niT.
100 .

87.
102 .20
100 .
103 .60
101 .60
101 .50
102 .80

71 .50
70.

100 .

101 .90
106 .20

93 .90
102 .60
101 .70

105.

97.
82.
97 .80
97 .80

104.
106 .20
101 .60

07 .60

8S.

102 .
100 .80

87 .60

89 .60
87.

108 .80

106.

110 .80

74.

104 .60
103 .10

104.

101 .20

ioäT.20
108 50

ZL Verz . Loose. In Proz.
4 . Bad. Pr.-Anl. R. 146.
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 169 .76
5. . Donau-Reg. ö. fl
3% Ooth. Pr. I. R. 124 .60
3Va . » II . »
3 . Ho » . Korn. v. 1371 kl. 102 .80
3>/s Köln-Minden R. 136 .50
3Va Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886  Fr.
4. . Meinlng. Pr.-Obl. R. 135 .80
4% Np . ab. un ab. 80 0 . Le
3»/5 Gestern L. v. 1854 ö. fl.
4 . do. » v. 1860 ö. fl. 166.
3. . Oldenburg R.
5. , Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 390.
5. . do. v. 1866a. Kr. » 303.
2'/a Rb.-Or.-St. I. A.-S. fl. 129.
2Va do. ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk. (p. St. 1. Mk.) Fr. —
3. . do . Ult. do. Pr. —

ZL Unverz . Loose , p .st .i . 4
Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
PinUndisch. R 10 66.
Freiburger Fr. 15 87 .50
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100 446.

_ do. v. 1858ö. fl. 100 402.
— Pappenheim s. fl. 7 41 .80

Ung . Staats!, ö. fl. ICO 354.
— Venetianer Le 30 34 .60

Geldsorten . Brief, j Geld.
Münz-Duk. i. O. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Franca-St. »
20 do . halbe »
Oold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Oold al marc p. Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerika!, . Noten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—21 p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. lLstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U . N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

20 .88 20 .84
16 .20 16 .16

4 .182/4

2800
2804
79.

4 .161/t

2790

77.

4 .171/4

4 .16
80 .90

20 .40
80 .90

198 .75
81 .1 g
85 .10
80 .9«,

Wechsel.
Mmsterdam . . .
Antwerpen Brüssel
Italien

fl. 100
Fr. 100

Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . Ps. 100
New-Vork (3 Tage S.) . • . D. 100
Paria . . . Pr. 100
Schweiz. Bankplitze . . . . Fr. 100
St. Petersburg . . . . . S .-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . . Kr. 100

do. . . . . . . . . Kr. m. S.

Kurze Sicht
168 .70

80 .86
80 .00
20 .400

80 .85
80 .86

85 .10

In Mark.
2Vi—3 Monate.

20 .420

3%
3%
5%
3%
5%

3%
4%

5-/2%

3-/2%

Seifen-AbschLag.
Prima Schmiktseife 15 Pfg., bei 5 Psmio 14 Dfg.

„ Kernseife 22 Pfg., bei 5 Pfund 21 Pfg.
bonsumaeschKst Hellmundstraße 42.

Küchenkäfer
vertilgen Sie rasch und sicher mit meinem 2299

Schwabcntod.
Writz  IlernstefMs

Wellritzstraße 39.

Aufarb. v. Belten, Poislermöbeln, Gnrd. auf-
machtti, Zim. tapczircns. bill. Raucuthalcrstr. 6,P.

Ziock- und Schirmfabrik
Wilhelm Henker , Zaulbrunnenstratze 6.

10% Rabatt wcgcn baldigem Umzug.
Ueberziehen , Reparaturen hittiq in gewünschter Zeit ._

Lebens-Existenz
ohne Risico

kann befähigtem Herrn mit Vermögen geboten werden. Meldungen mit ent¬
sprechenden Angaben unter8 . 303 an den Tagbl.-Berlag.

©er Franenbart
•wird entfernt durch

Apotheker Blnm ’s
nthaarnngsmitteL

Echt k Flacon 1 Mk. in der
Flora - Drogerie, Gr. Bnrgstr. 5.

Kein Hausbesitzer!
sollte versäumen, seine leerftfbenben oder gekündigten
Wohnungen, Villen, Gescvästslokaleu. s. w. in dcm
WoiimingSnachweirde« Haus- und Grundbesitzer-
Vereins anzumeldeu. Verlag des WohnungS«
Anzeigers und der WotinnngSlisten . Verkauf
von Vermietungsplakate « , Mietverträgen.

Hausorduungeu u. s. w. F 444
GrschKftsstrvrr Delaspeestraße 1.
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Acu! Wichtiff!
Der

rasten Chemie
fkt M gelungen, auf neuer wiagonsohaftlioher
■Grundlage unter dem patentamtlioh geschützten
!Namen

„Capta-Cora“
/• in Haarpflegemittel horzustollen , dag auf dem
Gebiete der Haarpflego und der Haarernährung

eine vollständige Umwälz ung,
auf dem Gebiete der Haurleiden und deren Be-
■tämpfung

die überraschendsten Erfo lge
lervorruft.

Die leneationelle Wirkung dieses neuen
PrSparatea wird nioht nur von Laien, sondern
ganz besonders von Sachverständigen unum¬
wunden anerkannt.

Kein marktschreierisches aufdringliches
Wundermittel ist ..Cnptn -t 'orsv , sondern ein
auf wissenschaftlicher Basis beruhendes reelles
Präparat.

Konsequent und vorschriftsmässig an¬
gewendet, wird dasselbe gesundes Haar stets gut
konservieren und vor vorzeitigem Frgranen
schützen. Im ^ lnterlicn begriffene»

Zer CoilsillliMeii-UillmW in
beginnt Freitag , de « 14 . Oktober , 8 Uhr Morgens , für die Knaben,

„ Zamstaä , . 15 . . 8 . . ss MSdch - n.
Die im 1. Vierteljahr 1891 geborenen Kinder unterrichtet Pfarrer Friedrich.

„ . 2. . 1891 . . . » Lieber.
. . 8. I 1891 . « Risch.
, , 4 . , 1891 „ „ „ HilfSpr . Schlosser.

Pfarrer Friedrich unterrichlct Knaben und Mädchen im Gemeindesaal An der Ringk . 3,
» Lieber „ die Knaben in der Blücherschule, F 322
, „ „ „ Mädchen , „ Rheinstratzeschule,
„ Risch .. „ Knaben . , Blücherschnle
, „ „ „ Mädchen „ „ Bleichsiraßeschule,

Hilfspr . Schlosser „ „ „ „ „ Rheinstraßeschule.
(Für die Knaben wird das Lokal noch bekannt gegeben.)

Anmeldungen nehmen entgegen die
Pfarrer Friedrich , Lieber , Risch , Hilfspr . Schlosser.

Haar iick  beleben.

Als Erfrischungsmittel fflr Haar, Kopfhaut
,und Kopfnerven leistet Capta-Cora die unschätz-
■barsten Dienste.

Wer an Haarausfall — hrei *-
flecksger Halillaeit — mattem glanz¬
losen Aussehen der Haare — Ueber-
handnehmen der ftehiippen und
•rhlnnen — lüstiifein Jucken der
Hopfhaut — Übelriechendem Haar-
und liopfsoliweiNS leidet und durch alle
bisher angewandte Haar- nnd Kopfwässer,
Haarpflege- nnd Haarerzengungsmittel keine
Hilfe fand, der mache einen ' ersuch mit

„Capta-Cora“.
Dieses konkurrenzlose Prüparat

verspricht nicht Hilfe , sondern
bringt Hilfe.

wi 'apta - Corn “ wird in zwei Mischungen
bergestellt:
Mischung Nr. 1 verwende man ffir Damen- und

Mädohenhaare,
Mischung Nr. 2 verwende man für Herren- und

Knabenhaare.
Preis Hk . 3 .SO per Flasche.

Bevor man „Capta -Cora “ gebraucht,
leae man den ausführlichen Prospekt, der die
Bedeutung :, die Anwendung - und die
Erfolge des „Capta -Cora “ erläutert.

Die Zusendung dieses Prospektes nebst aus¬
führlicher Gebrauchsanweisung erfolgt kostenfrei
durch die
General -Vertretung der Capta - Cora- Präparate

Ed. Rosener, Wiesbaden.
Niederlagen der Capta -Cora -Prüparate

■werden in allen Orten errichtet.
Wo nicht erliMltlich , direkter

Versand durch obige Firma.
Verkaufsstellen in Wiesbaden s

Parfümerie Rosener , Kranzplatz 1 und
Wilhelmstrasse 42. 2465

Verkaufsstellen in Hiebrich t
J . Brelim , Armenruhstrasse 8,
fJcbr . Rämer , Rathausstrasse 88.

Kurfranben
während der Saison Versandt nach

In- nnd Ausland
grosse Kiste Mk . 2 .80,
kleine Kiste Sk . 1.50.

Tranfonsaft
stets frisch gepresst,

per Glas 40 Pf .,
per Flasche Mk . 1.20.

Aug. Xortheuer,
26 lierostr . 22,

Abonnements auf alle . « ^ „
Move - und Unterhaltung ^ - Zeitschriften.

Hefte und sonstige Leetnre
übernimmt und liefert prompt Buchhandlung Heinric !» Hraft , Antiquariat»

86 Kirch gaffe 86, dem Sloimtnbei«egenüber.

Der NMlheil°8eMini>e

JD’Clitemseer“
concertiren v. IC .—30 . 8 ©pt . Al >©ii4s
von 7 1/*—11 Uhr , Sonntags v . 4
bis 7 und 8 bis 11 Uhr im

Restaurant

„Zum Sprudel“
Taunnsstrass « 27 ._

3ulius 3ttmaww
liefert Jedem auf

Teilzahlung
kleine Anzahlung

wöchentliche Abzahlung von 1 Mk . an

Möbel , SSetten,
Polsterwaren.

Spezial itüti

Brautausstattungen.

Herren ^ u . Damen*
Garderobe,

Schuhe u . Stiefel,
Manuf .nW aren.

4 Bärenstrasse 4.
I II . u . III . Etage.

welche an den unter Leitung des
Königl. Hofopernsänger» Herr»
ItaUeni stehenden

Chor - Standen
des

Wiesbadener
Conservatoriums

(Direotor JltcliaelU , Rheinstr.54)
theilnehmen wollen, können als
Hospitanten in den Chor eintreten.
Anmeldungen werden im Bttreou
des Conservatoriums entgegen¬
genommen.

I

Flügel.
Pianinos.
Harmoniums.

Erstklass. Fabrikate. Billige Preise.

Bequemer Zahlungsmodus
F. König, Bismarckring4.

25681

Pferde -Verkaus!
Von unserem Pferdeb-stande stellen wir von beute an ca.

70 Arbeitspferde
leichten, mittleren und schweren Schlages zur beliebigen Auswahl, des Käufers auf unseren
Eiswerken in Enkheim (Kreis Hanau). Station Marnknr,
von nachmittag« 8 Uhr an zum Verkaufe aus.

Die Pferde können auch an Sonntage » während des ganzen Tages besichtigt
werden. (Man.-No.F47o8) F17

Liswerke J . f>. Günther L Co .,
Frankfurt a . M ., Holzgradm 18. Telephon 418 «. 418.

Bei Vorausbestellung zur
Herbstlieferung. gebe auf meine
anerkannt vorzüglichen

Braunschw.
Gemüse-Lonserven
!«"/» Rabatt,

Rheingauer
Früchte-Lonferven
5"/« Rabatt!

Billigste Preise und reell gefüllte Dosen.
Versand nach Auswärts.

J ~. I &app Wachf.
(Oscar KSssing ) , 2403

2 Goldgasse 2.

Knnftl.Blumen u. Palmen,
prachtvolle La»ba:rangements neu eingetroffe».
Külistl . Blumengeschäft H . V . » nnten,

Maurttinsstraste 8.

Korddeutsche Wurst-Kalle
Julius ülaass

SpeziaMlesehift In vovuriegetiil norddeutsatien Wurstwaren
8  Äarktstrasse N.

Nicht zu übersehen
«lectrische
Uhren und Goldwaaren liefert gnt und billigst

Kirchgasse hfo . 13 , Etage.

Wiih . Mesenhring,
Uhrmacher. 2069

ganze (Kedisse,
Krone »,Brücken

_ Stiftzahne.
Plombiren schadhafter Zähne, Zahnziehen re.

los. Piel, wt, 8ärr*Ä
Zahne,

Es ist eine allgemein bekannte Tatsache, dass norddeutsche Wurstwaren meht nur von Norddeutschen, sondern
allgemein und überall von jedem Feinschmecker bevorzugt werden. Ich führe eine Auswahl von mehr als GO Sort n Brau
sehweiger, Thüringer, Westfälischer, Berliner, Frankfurter und einiger Wiesbadener Wurstsorten, nur von den renommirtesten
Fabriken . Meine Einkaufspreise sind äusserst kalkuliert und fast alle Sorten mit Preisschildern versehen ausgestellt. Durch giosse
Massenabschlüsse für meine Geschäfte in Wiesbaden, Bonn, Köln, Kassel, Darmstadt, Koblenz, zusammen mit den auch von mir
gegründeten Geschäften in Frankfurt a. M., Heidelberg, Mannheim 11. s. w. hin ich auch in der Lage, grossen Abnehmern billigere
Preise und bessere Waren zu gewähren, ais es viele Fabrikanten in der Lage sind. Ich empfehle:

I ohoi ' umi ' et Wiesbadener — Frankfurter — Hessische — Thüringer — Braunsehweiger — Hildesheimer —
LeÜCl WUi bl Sardellen- — Trüffel- Sohalotten-Leberwurst.
S? fVhMgir « + (ß’htwurst), Wiesbadener, Westfälische, Braunschweiger, Thüringer, I . Qualität — mit 1 leischemlage
nUlWUrol  und mit Zungeneinlage.

Presskopf Hessischer—Fuldaer—Thüringer Sülzpresskopf.
Mettwurst WestfälischeI., II.,Berliner,Braunsohwciger,Göttinger, Thüringer mit Knoblauch oder Kümmel.
Zervelat - und Salamiwurst in verschiedenen Preislagen.

Wiener Würste, Frankfurter Würste, Stuttgarter Zervelat-, Schweizer Landjäger,
Thüringer Knackwürste. Schinken,

Gefl. Aufträge frei Haus oder Bahnhol.

Korddetiisuhe WsrsHialle Julius Jftaass, Wfestaäen, 8 Marktslrasse 8.
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Simchas-Thora-Ball in Sonnenberg.
Zu dem am üamsiati . «Jen 1 . Okto ber » Abend «* 8 nir , atattfindend

—-~s5a Fest -Ball
im grossen Saale dos »»Wassai

ladfit ergebenst ein
NB. Extra -Einladungen ergehen nicht.

® ® ® ® ®® ® @® @@® ®® ® ® @® @® ® ® @® @
^s «ma (dicker Filzstreifen

dlttttüSiß Ulf8 zw.Hammeru.Saite)
©lirenschutz n . Schonung der Mechanik,

in anerk. Ausführung. I*rrls inol. 2 Transp. Jlh . SO .—. Zelt « 8 Tage.
Anstalt für Pianofortehau

Dambachthal9

S eethooen-Conservatonum
Friedrich str . 48 . Dir. H. « . Gerhard.

Kurso für
Klavier, Violine, Cello, Gesang. Theorie.

Berührte academ. geh. Lehrkräfte.
Dllettanten -Orcliestcr . » ninenclior.

Eintritt jederzeit. — Prospeote gratis.

r OOOOOOOCOOOOOOOOOHeu eröffnet . fi

Ua * ( .'oniit *'-

Pfeiffer & Co

Mein
Telephon 2099. Hugo Smith

2 Emil Itelimann,
ö Küchenchef,

Langpässe 30.
Q Ijieilalitäti
O Stets fertig gebratenes Geflügel,
Q sowie junge Feldhühner,
^ Roastbeef, Kalbsfricandeau,
JJ gekoohten u. rohen Schinken,
(3 feine Wurst waeren etc.
O fteneischte kalte Platten,
j £ auch ausser dem Hause.
Ö Telefon 711.

ooooooooooooooooooi
Alle)feinste ital. kursüsse

ärztlich empfohlen
in A/itei -Flaschen h Mb . 3 .— und

Ak . 2 -IO
wird Sie durch seine Milde und feines
Aroma überraschen.

Unentbehrlich
für Iteconvalescenten!

Medicinal-Drogerie
„Santtas “,

Mauritiusstrasse 3
(neben Walhalla). 2407

erfreuen sich durch ihre Schmackhaftigkeit stets zunehmender Beliebtheit.
Alle Fremden in den Hotels, Restaurants, Pensionen, sowie auch die
Einheimischen essen diese vorzügliche Eierteig-Speise viel lieber bei
Braten, Ragout, Goulasch, Wild rc. als Maccaroni. 2284

Täglich frisch nur zu haben in meinem Spezialgeschäft.Kur - Trauben
per Pfund nur

30 pfc. 33 p%- 30  l -fg.
Kiste schon Mk. 1.48. .

Versandt lägl . anclt nach auswärts.
A. & F . Wagner , Rheinstr. 59.

MMIikM ffiitdeipiten- and ftanfetata-ßaas
C ScäiilPI® (Stadt-■ VW flp und Postversc

Tel. 2350. Mattergaffe 17 . Tel. 2350.

verdanken ihr zarte« Gesicht. jungeiidfiische« NuS-
sehen, sammetwrich« Haut wie blendenden4-etntder amerikanischen

(eigene
Fabrikation.)

T' slnsts
Thüringern. Brannschweiger Wurst-

und Fleischwaaren,
Cornet beef, Ochsenzungen,
Feine Käse, ca. 20 Sorten,
Frische Bismarck-Häringe,Rollmöpse,

Sardinen,
Eitra schöne marinirte Häringe,
Ansgesucht grosse, zarte Holl. Voll¬

bringe,
Fr. Sardinenä Fhnilen. Hammer,
Geräach. Lachs,
Kieler Bücklingen. Sprotten,
Pumpernickel in Dosen,
Frankfurter Würstchen, tägl. frisch,
empfiehlt billigst 2578

J. Rapp Nachfolger
(Osc . Roessing ) ,

Goldgasse 2.

Allein acht in

Gr. Burgstraße 5.

Wegen Geschäfts -Aufgabe ! No. 15,
ä  A . F . Knefeii,
Z Langgaste 45 . Telephon 2217.

Ausverkauf sämtlicher Bonbonnieren, Atrappen,Tafel-Chokolade,
Pralines, Südweine, Liqueureu. s. w.

xii  and unter Kinkaurspreisen.
Die Kaden -Klnrlclitim * , sowie Tische und Sttthle billig zu verkaufen.

C. Wachcttheimer . Spiegelgasse 6.
Nur

vornehme und sthlgerechtegediegene,Aorzttich «mpfohleu gegen Verstopf-, Magen- u. Darmleiden

Simonsbrot r Qualität äußerst
billige Preise,

empfiehlt
, BismarSring 4, Vertr. von
iyer , «« ianosorte sabrik.

Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,
Turner, Rad-
iahrer eto. etc.
Freiheit des
Rückgrates,

frei beugende
Bewegung!

Dieser solide»
bequeme

Hosenträger
iststets vorrBthig
hei 2480

(Malzkornbrot)

Beste Brot der Welt.

Die weltberühmte
Holsteiner

Rothwurst . Pfd- —.7
Leberwurst . —8
Mettwurst . —-9
Plockwurst . 1-1

frisch eingetroffen.

Altstadt-Consnm,
31 Metzgergasse 31.

Ossssn Zuckerkrankheit , Bleichpucht, HSmorrhoulen otc.

eisten Range«, vollständiger Ersatz für Fachiiiger. bei Hunderten von Aerzten in eigenem Gebrauch.
General -Depot:

Jos . Jffiucls. Wiesbaden, Römerberg 12.
Tetepho « 2333.

Frisch eingetroffen!

Frisch eingetroffen circa 250 Paarempfiehlt
A. H. Linnenkohl

Ellenbogcngaste 15.

erstklassige Fabrikate.
Um schnellstens damit zu räumen und für die demnächst eintreffcnde

Winterwaare Platz zu gewinnen, verkaufe obigen Gelegcnheitsposten 2441

zu jedem annehmbaren Preis.
Ein Theil dieser Maare ist in meinem Schaufenster ausgestellt und J

wird auf Wunsch jedes einzelne Paar aus der Auslage herausvcrkauft. i| g

Zwetschen
per Pfd. 5 Pf . , 10 Pfd. 45 Pf . , Kartoffeln
per Kpß 28 Pf . C . Kirrlmer , Wellritz-
straße 27 , Ecke Hellmundstraße._

Gute Koch- u. Eßbirnen, gebrocheue, per Pfd.
6 Pf ., im Ctr. 5 Mk., Fallbirn . v. Pfd . 4 Pf .,gebr.
Aepsel Ctr. <3 Mt . Pfd. 7 Pf . Nicolassir. 31. P.

20 Pf . p. Flasche ohne Glas 20 Pf.

I®. Inders,
Michelsberg 32 . 2395

Nengaffe 4,Nengassc 4,
neben der Stadt. Feuerwache.



Frisske Qanslebern,
Qansleberterrinen,
Qanslebemmrst

in bekannter vorzüglicher Güte.

E . © rether Söhne,
Kochn und Delicatessen ^Gesch

für Lüen und Umgegend
(amtliche': Krelsblatt)

anerkannt

uerbreif elfte unpariemdie Uages-Ze ifung
in didilbevölkerten

Ruhrkohlen*ReOier.

Ms. 4S4.

Abend -Ausgabe.
2. Matt.

Wiesbadener TsgblM
Freitag,

16. September 1904 .
82. Jahrgang.

Freibank.
Samstag , morgen« 7 Ubr: minderwertiges

Fleisch eines Bullen (85 Pf .), eines Rindes(40 Pf.)
und eine- Ochsen (4b Pf ). Wiederverkäusern
(Fleisch dOndlern, Metzgern, Wurstbereitern. Wirten
und Kostgedern) ist der Erwerb von Freibankflcisch
verboten. Städt . Schlachtbof -Berwaltun «.

Glasur -Glanzfarbe.

stellt, nämlich: Größte HaUbarkeit , schnelles
Trockne« , spiegelblankes stluSschen und
leichte Streichbarkeit . Sie hat eine stärkere
Deckkraft al, Oelfardr und trocknet in 3—4Stimdcn
glashart unter höchstem Glan, , ohne « acht« »
klebe« . 1 Kilo reichend für 16 UMcter . Eben¬
sogut verwendbar auch zum Anstrich für »a us -,
Küchen» und Gartenmöbel rc. Wegwtrft
jeder Berbranchervon Farben fein Geld, der
Wege« Ersparnist von wenigen Pfennigen
billiger « » nd dabei geringwerthige Farben
kanst.

Borrätbia in Patentdosen von 1 Kilo Inhalt
V Mk.1.70, bei 10 DosenLMk.1.60. in 6Nüancen
nur in der Drogerie von
Willi . Melnr . Birck,

Ecke Oranten » und Adelbeidstratze.
Bezirks -Fernsprecher Ro . 218.

HM- iitiD SScJtnurant=Snucntar»,Kizzaknrhans,
iifl (D-» » I D/tnAiAn nHclnn ßonnooVersteigerung.

Wegen Aufgabe des Geschäfts und Abbruch der Häuser lassen
die Herren Gebr . Kroener Hierselbst am

Dienstag , den 4. Oktober d. I .,
und die folgenden Tage , jeweils Morgens

9V- und Nachmittags 27. Uhr beginnend,
das gesammte

Niederlage von Salon-Wachs, |

Wirthschasts- und Hotel-Inventar
aus sämmtlichcn

L0 Zimmern und Restaurationssälen
des

Hotel Nonnenhof,
SS 41 Kirchgaffc 3941,

freiwillig meistbietend gegen Baarzahluug versteigern.
Die nähere Bezeichnung des Inventars erfolgt in einer späteren

Anze .ge. Wilhelm Mellrich,
Auktionator und Taxator , Schwalbacherstraße 7.

für Parquetböven « nd Linoleum '/»»Kilo-
Dose Mk. —.90.

Wegen seiner vorzügl. Qualität zeichnet es stm
durch bobe« und andauernden Glanz , Halt¬
barkeit « nd Einfachheit im Gebrauch au«.

Präparates Fnssbodenöl, Liter Mk.l.—,
rasch trocknend, ohne nachzuklebe« ,

speziell prävarirt für abgelaufene Fußboden,
Treppen, Parquet rc. _

Grosses Lager aller Fnssboden-Artikel,
wie: Terpentinöl , Sieeatis , Leinöl « nd
Leinölstrnitz . sowie aste Sorte « Pinsel.

!a Stablspäne|
_ '/r Packet 25 Pf._
Oelfarben in allen Nuancen,

binnen wenigen Stunden trocknend , ohne
«achznkleben.

Porzellan-Emaillfarbe Ko. Mk. 1.70,
in V--Ko.» n. (i -Ko.-Dosen,

bester̂ als weiße Oelfarbe, in allen Nüancen
vorräthig,

meist in weist verwandt , verleiht jedem bannt
gestrichenen Gegenstand ein porzellanartiges
Slusieben. 2608

Möbel -Politnr . Bronzen » nd Beizen.

Blucher-Consnm
Ecke Roonstr . , Porkstraste 9,

empfiehlt rob. Kaffee 84 u. 98 Pf .. Zucker 22 Pf ..
Kaffee stets frisch gebr. zu 78. 90. t .00, 1.10, 1.20,
1.80,1.40, Siroc co-u. PeterS.Edelkaffeem. Zugaben.

Wollene Bettdecken
8 « ark bis 1B Mark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Plqu -̂ u. Waffeldecken,

englisch Tüll- n.Spachtel-Bettdecken
empfehlen 1230

J . & F . Suth , Wiesbaden,
»ela *pee *trasse , Kcke Museumstr.

ULchen-Lampen
von Mk . —.80 an,

Tisch-Lampen
von Mk. 3.— an,

Hand-«.Wagen-
Laternen

billigst 2594!

Franz Flössner,
Wellritzstrasie 6.

Cravatten,
reizende Neuheiten, elegante Formen
empfiehlt in reichster Auswahl

zu billige » Preisen 2605

Friedr . Exner,
Wiesbaden , Sengane 14.

Hotel-Pension ersten Ranges,
vis-li-via Faiserhof- und Augusta-Victoria-Bad.

Zum Winteraufenthalt empfohlen.

Srdffntmg am 15.September.
Hohe grosse und sonnige Zimmer.

Wiener Betten, Lift, Central - Heizung,
Heisswasserleitung.

Bäder im Hause.
Massige Preise.

6. Megger.
Tafelwaagen

von Mk. 8.— an.
Decimalwaagen,

Gewichte
billigst 2595
FranzFlössner

Wellritzstr. 6.

Büfett HsÄMsl
täglich frisch von der Kelter.

| Fritz Henricli, DSmÄe.I24.e’
NB. Soeben eineSendinig prima Speierling

(Frucht ) »um Keltern eingetroffen und lade Z>,»
tereffenten zur Besichtigungfür heute ttvcnd

| in meine Kelterei döst, ein._ D» g.

Zimmer frei!
| Unverwüstliche Blechplakateü 1 Mark vorrätig

HanS - und Grundbesitzer -Verein C. B . ,
__ Delasve-straße 1._ F 444

I Fein gespaltenes '.'tnzündeholz j
per Ctr. Mk. 2.20 ! Haus

Abfallholz (Klötzchen)
' per Ctr. Mk. 1.20 J

liefert

H. Carstens , Zimmermeister,
Säge - n. Hobelwcrke , Lahnstrafte.

Telephon -No . 4l8. _

Zwetfchen
10 Pfd . 45 Pf . int Lcbcnsmittcl -KaufhanS
Dotzheinrerstratzr 72._

" E. Baum Reineclauden zu v. Zdsteinerstr. 11.

jVoii der Reise zurück.
Jeanne Magnin,

Doctor of dental Snrgery.

Taunusstr . 21. MMot © ! Taunusstr . 21.Restaurant.

He &afe Abends Spansau.
Mainzer Exportbier — Pilsner — Münchner Mathäser.

Bes. Otto Weidmann.

|Von der Reise zurück.
Karl Märker,

| Scliwalbaclierstrasse SS , 1 , vis -A-vi«
den « Fanllirsmncnplat *.

Sprechstunden
für Zalinleidcnde von9—12 und2—6.

Modelle
gaffe 5, Vereinslokal._ _ _ _

Zum Umzug!
Mövel -Lackirerei

B w Fron/ , lii -ni . Orainenstraße 60. ^ Pi
IrT Onhmitt Damenschneider,

L . oCRlIflJTl , Mauriliusstraße 3,21 .,
liefert franz . und engl . Costumes , JacketS,

Mäntel zu billigsten Preisen.
Feinste Ref erenzen zu Diensten.

Damenschncideret . Kostüme. Kinder,
^Ae nderunaen, mod. u. billia. Hellmundstr. 49, 2 I,

Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich außer
| dem Hause. Schacbtfiraße 33, 2 l. __

Stühle m. aut u. bill. flefl. Schacbtstr. 33, 2 L
ülrmer Frau wurde ein Wagen gestohlen vor

| Wa lkmüblstr.18. Auskunft erb. Druden str. 9, P . r,
"Biersitz. Pony -Dogcart,

>fast neu, billig zu verk. N. Arndtstr. 8, P . rechts.
Wegen Wegz. Mahagoni«
Möbel fpottbill . zu verk. r

ocheleg. Sopha mit 6 Stühlen , Toilette,
. . ommode mit gr». Spiegel , gr. Ttsch»
Spieltisch , 2 kl. Trschchen, 1 vollständ.
Bett , Nachtschränkchen, Waschkommode m.
Marm . , 1 Chaiselongue , 1 Wtegenstuhl.
Schützenhofstraste 14, P.

Gebr. Plülchgarn. zu vk. Wellritzstr. 82, V. P.
Ant. Kommode rn verkaufen Seerobenstr. 1, 1.

Laden-Einrichtung
c Spezereigeichäft, fast neu. ist preiLwerthfür Spezereigeichäft,

! verkaufen Adelbeidstraße 20, Part.
,  Rene Ladeneinrichtung billig ab»

j zugeben Lavggaffe 80.
Ein gebrauchter Herd, 90 am, ein Stauberker,

fast neue Herrenkl. und Eierkisten zu verk. Nero»
stratze 41, Part . Händler verbeten.
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Saalbau Tivoli,
Schiersteiu a . Rh.

Haltesteile der elektr. Bahn vor dem Hause.

Uo. 434.

Während der Mircli » elht « * e am >8 - » » « Aepte .nber ündct 8älen

Grosse Tanxmusik
• «* Weine . - Prima „K . rbe -P.nte « '“

la Speijekartoffeln. Mt  W-m.w. 26 Pf
(VCU tu Cf aHu d . 20 ftCt ^ (lUöe

Müllerbrot, weiß 40 Pf., gem. 37 Pf., Korn 35 Pf.
Weizenmehl 000(Kuchenmehl) bei5 Pfd. ä 13 Pf.
Diamantmehl,feinst, aller Blüthenmehlc, bei 5Pfd.ä1<
Süßrahm-Tafelbutter, vorz.Qualität,bei2Pfd.a115
Bayerische Landbutter bei2 Pfd. ä 100 Pf.
Schweineschmalz, garantirt rein, Pfd. 46 Pf.
Feinste Palmbutter Pfd. 56 Pf., bei5 Pfd.a 54 Pf.
Bienenhllllill, poronlirt rein, Psb. 65 Pf., bei5Pfd. ä62

C. t W. Schwanke MachJ«
ÄJt‘— ~ Telefon 414.Schwolbocherstratze 43.

Kölner Tageblatt.
pqr Amtliches KreiSblatt . - HM

General -Anzeiger für Rheinland « nd Westfalen.
Auflage: ca. 30,000 . 41. Jahrgang.

Erscheint täglich2 Mal in 2—5 Bogen größten ZeitungSformatS mit illuftrirter und belle-
tristischcr Beilage.

Das „Kölner Tageblatt " ist wegen seines reichhaltigen Inhaltes und billige»
Preises — vierteljährlich Mk. 3.00 — die beliebteste und verbreitetste Zeitung in den beiden
westlichen Provinzen.

Änsertions -Organ ersten Ranges.
25 Pf . pro Annoncen,eile; 75 Pf . pro Reklamezeile; bei

^ ) lifi .UUIievfIUlv - Wiederholungen entsprechenderRabatt.
Prospekte werde» der ganzen Auflage »um Preise von 120 Mk. bcigelcgt.

Probenummern gratis und franco._
py Köln a . Rh . , Stolkgaste 27. "HM

Expedition deS „ Kölner Tageblatt " , Verlag der Kölner Verlags-Anstalt u. Druckerei
A.-G. vorm. I . Dietz und Baum'fche Druckerei und Langen'jche Druckerei.

Jeden Tag frisch eintrestend:

Rechte
IlllikNer liltip

per Paar 25 Pfennig.

ülticr Kmsmii-Geslhiist,
Wiesbaden , Wellritzstratze 42.

Telefon 321K. Telefon 821 « .

Prachtv. Tischweine,

l

wie sie meine Concurren* kaum bietet,
hervorragend duroh liege und Fülle, an¬
genehmen Geschmaok nnd Wohlbekömm¬
lichkeit, reintönig und frisch schmeckend.
Bodenlieiiner Fl. 50 Pf., bei 13 Fl. >

45 Pf.
Winninger , Mosel, Fl. 60 Pf., bei

13 Fl. 55 Pf. (reine Moselart).
Aierateiner Art Fl. 66 Pf., bei 13 Fl.

60 Pf.
Cietsenlieimer , Lage Schröderberg,

Fl. 70 Pf., bei 13 Fl . 65 Pf.
Ingel lieim er , rot, Fl . 70 Pf., bei

18 Fl. 65 Pf. 2607

Man prü fe und vergleiche-"]

Wilh. Heinr. Birck,
KcliC Adelheid - u . Oranienstr.

Bezirks-Fernsprecher 216.

Zwetschen
10 Pfund 45 Pf. Schwalbacherstraße71.

■ßeffaititiOH fitottcitjof,
Dotzheimerstr. 72.

Mjtag: Metzelsiwpe.
Morgens: Schweinepfeffer, Brat'

Wurst. Weufleiscb mit Kraut.

Crepprollen von 50 Pf . an.H ßiai*cnh Damen-u.Herren-» 13lp ■Ov*II , Koldgaffe 13, Ecke

Anzündeholz,
fein gespalten, k Ctr . 2.20 Mk.. Brennholz h Ctr.
1.30 Mk. liefert frei ins Hau«

f . frlt «, Dotzheimerstr. 52. Telephon 3019.

r-srz- :_ »"I

< klisndetlsenstlntze 23. » I
\ | 11 Ilm >» er nnd Zubehör , schöner E 4

W Garten , zu verkaufen durch
» H . Kellner . Se «rob «nstraste 27, D b
J Immobilien - « . Hypotbek .-Agentur . | f

J 6000 Mk7zur Anzablnng einr« Geschäftshaus-? —
| | mit großer Zukunft zu leihe» gesucht. Offerte»
| | unter «1. 907 an den Tagbl. Verlag.

1 Rüdesheimerstr . 11  I
j ! modern st einger. herrsch. Bel-Etage von 5—6 Z.

nebst Zubehör
wegzugöbalber

der Avr>I, eveut. etwa« frflder. »u verm'etben.
Schierftetnerstraste 11, M. 2 St ., leere» Zimmer ,na

ob. Mansarde geg. etwa« Hausarbeit adzugeben. —
Wörtbstraste 11 ist der 1. Stock, dm

WWM bestehend ans 5 Zimmern nndZiibe- wi:
hör. auf den 1. Oktober 1904 vreiswerth zu Ku
vermiethen. sehr geeignet sür GeichästSbetrieb.

,» Arzt . Aaentnr oder Büreau. Z» erfragen M
l| . daselbst Parterre . 3229 at(
ij Beiond. verbättniffehalber zu verm. ab 1. Oktober
>1. Wohnung in großer Villa, die z. Zt . noch ein W

General inne bat, gr. Salon u. 6 Z., gr. Mäddienz.
Mani . 2 Keller :c., schöner Garten. Ia Lage. —
Pr 1500 Mk. Off. A . W. vostl. hier.

Alleinst. Herr, Wittwer, t
Inhaber einer eieaanten Wobnung in vornebmer bei

ff Lage, sucht eine Dame als Tbeilhaberin. Melden
Vorm. Räb. im Tagbl.-Verlag. Et —
Rbeinsto . 60 2—8 Kellerräumc für Weinlager S

billig zu verm. Näb. Hinterb.
I . Mädchenk. d. Kleiderm. erl. Kiieifenanstr. 14.3 r. »»
Pttisfrau aefndil Friedrid-straße1. Part. I!

Branchklundige Verkänferin z!
ftir Luxus-, Galanterie- u. Lederworcnf. Stellung. »
Offerten unter V . » O« an den Taakl .«Verlaa. ^

Privat-KrtUffenpsieger
mit guten Zeuaniffen nebst Referenzen sucht fofort

oder fvöter Stell . Näb. Schwalbacherstr. 53. 1.

Lehrling f. d. Compt. einer dies, ersten
Weingrotzhandlung
ver 1. Orr . eo. früher oder später aesuchl.
Reflect. mit der Oualification z. Eins.-Freiw.
bevorzugt. Gefl. Off. unter I -. 90 « an

7 den Tagbl .-Verlag.

Braver junger HanSkmsche gcs. Ellenbogengassc 5-
Heute Vormittag wurden im Rathhause

200  Mark
in Scheinen verloren. Rückgabe gegen gute Be-> lobnuug Mainzerstraße7. 1

Arme« Mädchen verlor am Kurhaus Porte - ,,> monnaie mit5Mk. Abzug.Wellritzstr.18.2l.
!7  Goldene Damm-Uhr TZ!!'stl- Gegen gute Belohnung abzng. Moritzstraße8, 2.
>.», © erloren '"iÄfCr .“’
üfi£; Al ' zngeben Onerfeldstrastc 7, 2 rechts.

C. A . » chmldt.

Met-vetträge
_ a— — —^ vorrätig im

Lagdlstt-VrNag* Laiggslle 27.

Ein schwarzer
l,,d entlaufen.

erhält gnte Belohnnng
3, P. _ __ -
Mittwoch verlausen ein Dackel¬
schwarz mit gelben Abzeichen.

. . . . Halsband mit Mainzer Steuer-
Abzuaeben Kapellenstraße5. 1- _ _ _
r Junger Rehpinfchcr entlaufen,
ann mit weißen Pfoten. Vor Ankauf

«in gelber Rattenfänger mir Halsband
>rke No. 233, hat sich verlaufen. Adzugeben

* Zwei Tigerhunde , ,cgetac»frn (ein
nnd Männchen). Nbzndolen Johann

Hochgcdild. Aiiicrilancr
Unigang (Theater, Eoncert, Fußtouren rc.)

gebild. deutsch. Dame um sein Deuts» zu ver-
m. Off. u. « . SO « an den Tagbl.-Verlag.

Ich nie Brf. erhalten.
Beunrud. Dich n., bin D n. b.. sond. s. g-

ge Dir müudl. wcSh. i. s. ausgr. w. Gruß.

£i\milirn | lnrijrichten1

Decken Sie Ihren Bedarf
KohlkMeru. -Kasten,
Kohlenlöffelu. KMelsen

Cisenhandlnnll Wellritzstr. 24.
Etzbirnen, Aepfel und Kochbirnen

billig Soniienbergerstraße 21.Viit  Heise zurück.
Dr. Wilh. Koch.

8. Sept .: dem SchuhmacherHeinrich
Schmidt e. T .. Maria . 9. Sept .: dem Fuhr¬
mann Jakob Büchere.T ., Rosa Elisabeth Emilie.
14. Sept .: dem Taglöhner Franz Beuth e. S .,
ftroitft. .

lufaebottn. Friseur Adolf Butz hier mit Maria
Nönnenmacher hier. Asphalteur Anton Holland
hier mit Helene Ren, hier. Küfergehulse Adolf
Brummer hier mit Lina Sckäser hier. Kaufmann
Jean Schaub hier mit Maria Therese de Becker
zu Nauheim. Kgl. Oberlehrer Heinrich Rl,ein-
gans zu Saarbrücken- - 8t . Johann mit Emme
Schott hier Druckereiarbeiier Julius Kiefer hier
mit Cbristina Weiler hier. Postbote Heinrich
Bausch hier mit Martba Roßbach hier, schlosser¬
meister Emil Bcckel hier mit Marie Odi« hier.
Installateur Georg Weinbach hier mit Karolme
Kreckmann hier. Kaufmann Reinhold Bullmann
hier mit Olga Kloppe bier.

Icrehelicht. Königlicher Gcrichtsaffestor Julius
Dila-r liier mit Charlotte Klett hier,

jestorbc». 14. Sept .: Privatier Alexander voir
Giaesz, 56 I .: Wilhelm, S . des Postassistenten
Wilbeliii Schumann. 1 I . ; Steinhauergehülse
Adols TremnS. 59 I . : Auguste. T . des Haus-
dicnerS Karl Fader, 2 M. ; Katdarine, T . des
Eilendreherr Nikolaus Deniiart, 1 I . 15. Sept.:
Kliiabetd, T. der Taglödners Ernst Ebcrl,8 I . ;
Julius . S . de« Heizers Joief Leinen. 19 T.

Gestern Nachmiltag verschied nach kurzen, schweren Leiden unsere
innigstgelieble Tochter und Schwester,

ßmnse Gdingshaus.
Die trauernde« Elter« ««d Goschmister.

Wiesbaden, den 16. September 1904.

NB. Die Beerdigung finde! Sonntag, den 18., Vormittags 10 Uhr,
von der Leichenhalle aus statt.

Margarine.
Eine leistiingSfähigeFabrik sucht einen tüchtigen

Vertreter
der bei der Bäckerkundschaft aut eingeführt ist.
Offerten unter ChiffreV. 1622 an F74

Hnascnstei » & Vogler A .-Cr. ,
__ Heilvron « ._

Putz, v. Nend. w. an« ». N.Walramstr. 20, P.
Büglerin nicht »och einige Pr >vat-Kundei>.

Offerten n. IV . 90 « an den Tagbl.-Verlag.
Zwei fast tttue kl. Knchcnvcrde, weil überzähl.,

billig zu verk. Rheiustraßc 60, Hth.

Keflamailonw Tewonla. mtl f* ra*c
Samstag Mrtzelsuppe » wozu

freundl. einladet «- roll.
Täglich frischer sclbstaekclteterD. O.Täglich s

Apfelmost.

Wcr ein Geschäft
oder Grundstück laufen

oder verkaufen will,
d. wende sich vertrauen»», an die Centr.-Verkss.-
Börfc Frankfurt , Hohenftaufenftr. 6. 1, Karte
genüat u. uns. Vertr. spricht vor. Bes. kstls. F141

Billa Neuberg 3
mit gr. Garten sür Mk. 62,000 zu vert. N. daselbst.

Todes -An;eige.
Gestern Mittag 1 Uhr verschied sanft nach Gottes unerforschlichem

Rathschlutz meine innigstgeliebte Braut,

Komse Gdingshaus,
im Alter von 26 Jahren.

Wiesbaden , den 15. September 1904.
Adlcrstraße 34.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Bräutigam Gmti Uktri.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 10 Uhr von der Leichen¬
halle aus statt.
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